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Here Stäcker und die Arbeiter. 


E. Berliner Arbeiterbrief. 


Es giebt kaum einen zweiten Mann im 
ganzen deutſchen Reich, der ſich, um uns milde aus⸗ 
judrücken, in der Arbeiterwelt jo unmöglich ges 
macht hat, wie Herr Hofprediger Stöcker. Nicht 
etwa deswegen, weil er der ullrareactionären Partei 
angehört, ſondern weil die Waffen, mit denen er 
die Gegner bekämpft, mit Verleumdung und 
directer Unwahrheit durchtränkt ſind. Die Ar⸗ 
beiter halten De Stöcker außerdem für 
keinen großen Kenner in volkswirthſchaftliche 
Dingen, und man muß ſagen, daß er ſich in dieſer 
Hinſicht ſchon wiederholt jo bloßgeſtellt hat, wie 
er nur konnte. Augenblicklich courſirt in hieſigen 
Arbeiterkreiſen ein Artikel des Stöckerſchen 
„Deutſchen Volksblatts“ zu Gunſten der Korn⸗ 
14 7 der in der That das Tollſte leiſtet, was in 


e n ee ae enen derſelbe Staat, der nicht einen rothen Heller den 


Kornzölle zu Tage gefördert worden iſt, und den 
Arbeitern die Ueberzeugung aufdrängt, daß man 
ſie ſyſtematiſch hinters Licht zu führen ſucht. 
Das genannte reactionär⸗antiſemitiſche Organ 
erklärt, daß eine Preiserhöhung des Korns nicht 
den ruinirenden Einfluß auf die Lebenshaltung der 
Lohnarbeiter habe, welchen man herauszurechnen 
leicht im Stande ſei, und ſchreibt dann folgende 
merkwürdigen Sätze, die, . ſophiſtiſch 
genannt, noch viel zu ſchwach bezeichnet ſind: „Iſt 
es denn für die unterſte Klaſſe der Lohnarbeiter, 
diejenige, die vor allem ſtaatliche Rückſichtnahme 
verdient, nicht + 
was die Lebensmittel koſten, kraft des ehernen 
Lohngeſetzes? Sie verdienen nur den nothwendigſten 
Lebensunterhalt, und den müſſen 1 verdienen. 
Steigt der nothwendige Lebensunterhalt, dann muß 
er bei der Berechnung des Lohnes, der ihnen zum 
mindeſten gezahlt werden muß, höher lese 
werden. Fällt der Preis der Lebensmittel, dann 
verfehlt der Arbeitgeber nicht, ſeine Arbeiter darauf 
aufmerkſam zu machen und dieſen geringeren Preis 
bei der Calculation in Betracht zu ziehen. Gerade 
für die Lohnarbeiter, die im Kampfe gegen Korn⸗ 
olle in erſter Linie vorgeführt werden, hat 
ie eventuelle Erhöhung der Lebensmittelpreiſe die 
geringſte Bedeutung, ihr Lohn iſt ſtets IR niedrig, 
wie er nach Lage der Dinge überhaupt ſein kann.“ 
Lägen die Dinge in Wahrheit ſo, wie 
fie hier dargelegt werden, dann wäre das Loos der 
Lohnarbeiter das traurigſte von der Welt. Glück⸗ 
licher Weiſe ruht das Stöcker'ſche Gebäung auf 
alſchen Vorausſetzungen und bricht des halb in ſich 
elbſt zuſammen. Der natürliche Arbeitslohn, ſo 
ehr Ricardo und die Wiſſenſchaft, wird von den 
Lebensbedürfniſſen der Arbeiter familien beſtimmt, 
aber nicht von den abſolut niedrigſten, mit 
denen der Menſch überhaupt noch e xiſtiren 
kann, ſondern von den landes, und zeit⸗ 
üblichen Lebensbedürfniſſen und Annehmlich⸗ 
keiten. Dieſe ändern ſich aber nach Art und 
Maß, und hierbei, bei ihrer „Lebenshaltung“, haben 
die Arbeiter ſelbſt, wenn ſie wollen, ein bedeutendes 
Wort mitzuſprechen. Das 899897 iſt alſo kein 
ehernes, ſondern ein elaſtiſches. Das weiß jeder 
Arbeiter aus ſeiner praktiſchen Erfahrung und läßt 
ſich deshalb nicht mit dem ehernen Lohngeſetz 
raulich machen. Gerade unter dem Druck dieſes 
ohngeſetzes trifft die Erhöhung der Kornzölle, die 
Vertheuerung der Lebensmittel, die ſchlechteſt ge⸗ 
lohnten Arbeiter am meiſten, denn ſie ſind dann 
nicht mehr in der Lage, ſich ſatt zu eſſen, den 
dringendſten Unterhalt zu erſchwingen. Zudem 
weif man, daß auch die unterſte Klaſſe der Lohn⸗ 
arbeiter mittelſt der Organiſation eine Lohnerhöhung 
1 erzielen vermag und vielfach ſchon durchgeſetzt 
at; für dieſe Lohnarbeiter iſt die Erhöhung des 
Getreidezolls von der allergrößten Bedeutung. Der 
Staat hat wahrlich nicht die Aufgabe, die ohne⸗ 
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Arthurs Bild. 


Novellette von H. Palmé⸗Payſen. 


„Du wirſt von den Anſtrengungen der Reiſe 
ermüdet ſein und der Ruhe bedürfen“, ſagte der 
Graf Arthur von Werning zu ſeiner jungen Gattin, 
als beide den Thee zu ſich genommen und eine 
Weile vor dem geöffneten Fenſter . hatten, 
durch das die erquickende Luft eines Spätſommer⸗ 
abends hereindrang. Das junge Paar hatte heute 
ſeine Hochzeitsreiſe beendigt und war erſt gegen 
Abend auf dem einfam aber reizend gelegenen 
Landſitze angekommen. Die ſchönen hellen Augen der 
jungen Frau ſahen nun gerade nicht müde aus, viel⸗ 
mehr lag auf ihrem Antlitz eine innere Erregtheit; 
dennoch ſtimmte fie ihrem Gemahl bei, als fie 
auf ſeinem Geſichte einen müden, ſchwermüthigen 
Ausdruck wahrnahm, und ſchied bald darauf mit 
einem freundlichen „Gute Nacht“ von ihm. 

Der Salon, durch den ſie ſchritt, war, wie 
das ganze Schloß, von der Dienerſchaft zum 
Empfange der jungen Herrſchaft feſtlich geſchmückt 
und hell erleuchtet; er trennte die Gemächer ihres 
Gemahls von den ihrigen. Geſchnitzte, elegante 
Mobilien, koſtbare Teppiche und Vorhänge, ſowie 
zen aller Art zeugten von Reichthum und 

eſchmack. Große venetianiſche Spiegel ſtrahlten 
die Geſtalt der anmuthigen Frau hell zurück, 
als ſie jetzt, beleuchtet vom Kerzenlicht, an ihnen 
vorbeiſchritt. Ihre Blicke ſtreiften jedoch nur 
flüchtig alle die luxurlöſen Dinge. 

In ihrem Gemache angelangt, das an ihr 
Ankleide⸗ und Schlafzimmer ſtteß und überaus 
reizend ausgeſtattet war, fand fie ihre Jungfer mit 
Auspacken der Koffer beſchäftigt. Sie ſchickte das 
Mädchen mit freundlichen Worten fort, indem ſie 
1 ihre Hilfe dieſen Abend nicht nöthig zu 

aben. 

Erſt als ſie allein war, athmete ſie tief auf, 
während ſich Thränen in Mr: Augen drängten. „Es 
iſt doch ſchwerer, wie ich mir gedacht hatte“, ſprach 
2. ſich ſelbſt. „O wie anders hatte ich 
ag in meinen Mädchenträumen vorge⸗ 


Nachdruck 
verboten. 


1) 


fie traurig 
mir dieſen 


Die „Danziger Sei 
Nr. 4. und bei t ni 1. Ratten 
N die Betitzeile oder 1 — . 3 ben 


die Dauer gleichgiltig, 


Freitag 1 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
1 — 7 und Auslandes angenommen. — Preis pro 


dies hart bedrängten Arbeiter durch neue Zölle 
auf unentbehrliche Lebens » Bebürfnifie in ihrem 
Unterhalt auf ein Niveau herabzudrücken, das ſie 
nothwendig zu den größten Gegnern der heutigen 
Geſellſchafts⸗ und Wirthſchaftsordnung macht. 
Nicht genug mit ſeiner . Deduction 
des ehernen Lohngeſetzes, ſpielt das Stöcker'ſche 
Organ in einer unglaublichen Ironie den Trumpf 
aus, die Lohnarbeiter ſollten ohne Murren den 
Kornzöllen Pr fie hätten dann das Recht 
erlangt, auch ibrerſeits vom Staate eine materielle 
Förderung des Einkommens zu beanſpruchen, 
v»denn was der Staat ſeinen Gutsbeſitzern und 
| feinem Adel nicht verſagt hat: eine materiele 
Förderung ihres Einkommens, das wird er 
ſeinen Arbeiterſchaaren erſt recht nicht Aae 
können.“ Hat man jemals eine ähnliche trügeriſche 
| Ausführung geleſen? Die Arbeiter follen ſich ihren 
Lohn reſp. Lebensunterhalt ruhig kürzen laſſen, der 
Staat werde den Verluſt auf andere Weiſe erſetzen! 


Arbeitern geben kann, ohne ihn in irgend einer 
ge vorher von ihnen genommen zu haben 
i 


dann giebt es keine Logik mehr. 


Deutſchland. 


* Berlin, 15. Dezbr. Von unterrichteter Seite 
wird der „Voſſ. Ztg.“ neuerdings noch 
daß die ſeit acht Jahren ſchwebende und anläßl 


gefriſchte Frage der Erhebung der ſpaniſchen Ge 
ſandtſchaften in Berlin, 
von Botſchaften als principiell beſchloſſene That⸗ 
ſache gelten kann. Die bisherige Verzögerung hatte 
in der ohnehin nicht günſtigen Finanzlange Spaniens 
ihre Urſache, da dem ſpaniſchen Staatsſchatze da⸗ 
durch die Mehrkoſten für drei, oder eigentlich fünf 
Botſchaften zuwachſen, da die Rangerhebung der 
ſpaniſchen Vertretungen in Petersburg und London 
nur noch eine Frage der Zeit fein kann. Gleich ⸗ 
wohl entſchloß man ſich in Madrid zur Aus⸗ 


enommene 


von re 


ela 5 


4 


| 


des letzten Beſuches König Alfonſo's wieder auf⸗ 


ien und Rom zum Range 


und Montag 


die Nothwendigkeit beſtehe, ſich an auswärtigen 
Höfen vertreten zu laſſen, feitdem dieſe Angelegen: 
heit einheitlich durch die Reichsverfaſſung geregelt 
worden ſei. Bei der Abſtimmung erklärten ſich 
| außer den fünf Socialdemokraten noch elf Mit 
glieder der Linken gegen die Geſandtſchaft in Wien 
18000 Mark), während bei der Abſtimmung über 
F 1 in München (15 000 Mk.) nur der 
freifinnige Abgeordnete Kirchbach mit den Social⸗ 
emokraten fiimmte, Die Geſandtſchaft in Berlin 
(30400 Mk.) wurde einſtimmig genehmigt. 
E Höhere Forderung.] Zu dem Beſchluſſe des 
g eichstages, den Weizen⸗ und den Roggenzoll auf 


nd 


5 Mk. zu erhöhen, ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Wir 
halten auch heute noch daran feſt, daß gegenüber 
den bisher unwiderlegten Aus führungen des Abg. 
v. Below⸗Saleske, nach denen nur ein Rus von 
8 Mk. den erſtrebten ausreichenden Einfluß auf 
Die Preisbildung haben könne, ſchon der von dem 
Landwirthſchaftsrath beſchloſſene und der von der 
Vorlage angenommene Satz als ein ſachlich kaum 


zu begründender Compromiß das Minimum des 


1 zum Schutze der Landwirthſchaft Erforderlichen bilde.“ 
enn das nicht Täuſchung der Arbeiter bedeutet, 


* [Die Klagen über das Denaturirungsmittel 
werden immer allgemeiner. Es 
handelt ſich da 
um die Unbrauchbarkeit des alſo denaturirten 


ei nicht nur um den Geruch, ſondern 


Spiritus zu Handelszwecken. Dem Handelsminiſter 


Innung mit der Behauptung zugegangen, daß es 
„unmbalich ſei, mit dem auf ſolchem Wege denatu⸗ 


eines An⸗ 


F 


elt⸗Ausſtellung eingereiht werden. 
* Päpſtliches Rundſchreiben.] Ein päpſtliches 
Blatt giebt die Erklärung ab, daß das päpſtliche 
Rundſchreiben über die ſociale Frage vorläufig noch 
nicht erſcheinen werde. 

* [Die ſächſiſchen Geſandtſchaften.] Die Bes 
rathung der zweiten Kammer über das Etatskapitel 
„Geſandtſchaften“ veranlaßte den Abg. Bebel zu 
der Erklärung, daß er und ſeine re gegen 
dieſe Ausgaben ſtimmen würden, weil fie der Mei⸗ 
nung ſeien, daß gegenwärtig für Sachſen nicht mehr 
EEC ²˙ w WWA. AA A 


ſtellt.“ — Bald darauf ſaß die junge Frau an ihrem 
Schreibtiſche, vor ſich die einzige noch brennende 
Kerze und daneben ein in Goldſchnitt und rothem 
Sammet gebundenes Buch, auf deſſen Rücken mit 
goldenen Lettern das Wort „Tagebuch“ ſtand. 
Sie blickte eine Weile gedankenverloren auf 
die erſte Seite des Buches, auf die eine unſichere 
and die Worte geſchrieben hatte: „Meiner ge⸗ 
liebten Enkelin Gabriele von Werning von Ihrer 
fie zärtlich liebenden Großmama.“ Dann blätterte 
ſie um und nun glitt die Feder lange und eilfertig 
in zierlichen Schriftzügen über das Papier. 
„Wenige Mädchen“, ſchrieb Gabriele, „ſind ſo 
glücklich, ihre erſte Liebe verwirklicht zu ſehen; mir 
iſt dieſer heißeſte Mädchenwunſch erfüllt worden 
und dennoch iſt mein Glück ein ſehr unvollkommenes. 
Dies Buch ſoll, wie die Großmama wünſchte, 
ein treuer Spiegel meiner Seele, meines Denkens 
und Fühlens in meinem Eheſtande fein; als ſie es 
mir ſchenkte, ſprach ſie die Hoffnung aus, daß es 
einſt viele frohe Erinnerungen für mich in ſich 
ſchließen möge. Ich muß, um dieſe vollſtändig zu 
machen, mit meiner Verlobung beginnen, die durch 
ſeltſam verkettete Umſtände herbeigeführt wurde. 
Bei meiner geliebten Großmama, die mich na 
dem Tode meiner Eltern zu ſich nahm, lernte ich 
ſchon als Kind meinen Vetter Arthur kennen. 
Seine Eltern lebten in derſelben Stadt wie wir, 
wir ſahen uns daher viel, und obgleich er mehrere 
Jahre älter als ich war, hatten wir doch gemein⸗ 
ſame Intereſſen, ſpielten und fangen zuſammen, 
erzürnken uns und verjühnten uns wieder, wie es 
eben kam. — Damals, unbewußt noch, ſchlummerte 
in meinem Herzen ſchon der Keim einer innigen 
Zuneigung zu ibm, und obgleich die Verhältniſſe 
ſpäterhin häufige und lange Trennungen herbei⸗ 
führten, ſo war meinerſeits in dem ſtillen Leben bei 
der Großmama ein Wiederſehen mit ihm ſtets eine 
unvergeßliche Freude. Als ich ein erwachſenes 
Mädchen war, ſtand Arthur, deſſen Eltern in⸗ 
zwiſchen geſtorben, als Offizier in der Reſidenz; 
durch ſeine muſikaliſche Begabung, ſeine künſt⸗ 
leriſch ausgebildete Stimme machte er dort in 
hohen und höchſten Kreiſen großes Aufſehen. Die 


in. 


Großmama, deren Liebling er war, ſprach viel 
von ihm und immer nur Gutes, und wenn ich 
dann mit eifriger Rede in ihr Lob einſtimmte, ſo 
konnte ſie ſich manchmal eines feinen Lächelns 
nicht erwehren, das mich dann plötzlich verſtummen 
machte — Zwei Jahre vergingen, wir hatten uns 
inzwiſchen einige Male, aber nur flüchtig geſehen, 
als Großmama plötzlich die Nachricht ſeiner Ver⸗ 
lobung erhielt, mit einer der erſten und 
gefeiertfien Sängerinnen der Reſidenz. Groß: 
mama wurde dadurch auf's unangenehmſte 
und traurigſte überraſcht; ſie gab ſehr viel auf 
ibren alten, untadelhaften Familiennamen, der nun 
durch den einer Dame zweifelhaften Rufes viel⸗ 
leicht befleckt werden ſollte. Wie ich nachher erfuhr, 
waren noch andere Gründe vorhanden, die ihr dieſe 
Verbindung verhaßt machten. — Sie ſchrieb lange 
und aufgeregte Briefe an ihn, beſchwor ihn, das 
eben geknüpfte Verhältniß wieder zu löſen und 
ſomit ihre innigſten Wünſche zu reſpectiren. Ver⸗ 
geblich! Arthur mußte ſeinen Briefen nach zu 
urtheilen nicht minder aufgeregt, aber auch nicht 
minder beharrlich in ſeinen Vorſätzen fein. Er ſchrieb, 
er liebte in ſeiner Braut nicht allein die von ihm 
vergötterte Kunſt, ſondern auch den Adel ihrer Seele, 
den er zu erkennen Gelegenheit gehabt hätte, und 
wenn auch die ganze Familie ihre Hand von ihm 
öge, niemals wäre es ihm möglich, dieſe erſte und 
eidenſchaftliche Liebe freiwillig aufzugeben. 

Was ſoll ich von meinen Gefühlen ſagen? 
Was unbewußt in mir geſchlummert, das ſtand jetzt 
klar und unverwiſchbar in meinem Herzen, eine 
tiefe, unerreichbare, ſehnſüchtige Liebe. Wie viele 
und ſchwere Proben dieſe Liebe durchkämpfen ſollte, 
ahnte ich damals nicht. 

Wunderbar, ohne Großmamas weiteres Zu⸗ 
thun löſte ſich dieſe Verlobung nach ſehr 
kurzer Zeit wieder auf, und zwar von Seiten 
der Dame. Sie hatte die Reſidenz plötzlich 


Brief ohne weitere Adreſſe hinterlaſſen, in dem ſie 
ihn in edelmüthiger Weiſe freiſprach, angebend, daß 


feiner ganzen Familie zu entzweien, und daß, jo 


iſt bereits eine begründete Klage einer Tiſchler⸗ 


ſie es ſich nie verzeihen würde, ihn ihretwegen mit 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


e 1887. 
W ee 


„Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an 


* [Gin conſervativer Vorſchlag auf Abrüſtung.] 
Einer 1 Abrüſtung redet angeſichts der 
neuen Militärvorlage die conſervative „Schleſiſche 
Zeitung“ das Work. „Es liegt durchaus nicht außer 
dem Bereiche der Möglichkeit, daß die Franzoſen 
ſchließlich diejenigen ſein werden, welche ihren 
Stolz darein ſetzen, zu einer allgemeinen Abrüſtung 
den Anſtoß zu geben. Der Gedanke einer ſolchen iſt 
leichter zu verwirklichen, als es den Anſchein hat. 
Freilich wird kein Volk auf die Möglichkeit ver⸗ 
Ha wollen, in der Stunde der Gefahr jeden 

reitbaren Mann ins Feld zu ſtellen. Wohl aber 
könnte eine internationale Vereinbarung unter den 
Staaten des Continents dabin erzielt werden, daß 
jeder derſelben ſich verpflichtete, unter internationaler 
Controle den durchſchnittlichen Friedens präſenzſtand 
auf %, ½ oder % Procent der Bevölkerung berabs 
umindern. Die gegenſeitigen Stärkeverhältniſſe 
lieben dann ganz dieſelben wie bei der heutigen 
hoben Anſpannung der virtuellen und finanziellen 
Kräfte.“ — Vorſtehende Bemerkungen erſcheinen 
uns, bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“, um 5 inter; 
eſſanter, als bekanntlich bisber die conſervative 
PVıefle gewetteifert hat, einen ähnlichen Abrüſtungs⸗ 
gedanken Virchows aus dem Jahre 1869 bei allen 
Wahlen zum Gegenſtand heftiger und lebhafter An⸗ 
griffe gegen Virchow und die damalige Fortſchritts⸗ 
partei zu benutzen. 

* (Zölle in Kamerun.] Aus London geht der 


„Voſſ Ztg.“ die Nachricht zu, daß nach dort ein⸗ 


Palmöl dagegen abgeſcha 


d 
danken 
Feſt 


und heimlich verlaſſen und ihrem Verlobten einen 


ange 


getroffenen Berichten aus Kamerun die Behörden 

des deutſchen Schutzgebietes vom 1. Januar k. J. 

ab Einfuhrzölle auf Salz, Reis, Spirituoſen und 

einige andere Artikel chf de 55 Ausfuhrzölle auf 
aben. 

Breslau, 14. Dezbr. [Weihnachtsbaum für den 
Kronprinzen. j Der „Bote aus dem Rieſengebirge“ 
ſchreibt: In dieſen Tagen iſt von Hirſchberg aus 
ein ſinniges Weihnachts angebinde für die kronprinz⸗ 
liche Familie nach San Remo abgegangen. Die 


Section Petersdorf des Rieſengebirgsvereins bat 


einen Weihnachtsbaum, den ſchönſten, den man auf 
unſeren ſchönen Bergen finden konnte, wohl ein⸗ 
gepackt, damit auch nicht ein Zweiglein knicken 
kann, in einem beſonderen Eiſenbahnwaggon nach 
San Remo geſandt, damit unſer allverehrter 
Kronprinz und die kronprinzliche San auch 
fern der Heimatb unter einem deutſchen Tannen⸗ 
baum das Weihnachtsfeſt feiern können. Die 
Petersdorfer hoffen auf die Annahme ibrer Sen⸗ 
ung ab de ſich ſchon im voraus in dem Ge⸗ 
„daß die kronzprinzliche Familie das ſchönſte 
des unter einem Weihnachtsbaume 
aus Schleſiens Bergen begehen wird. 

Fankfurt a. M., 14 br. Wie das „Frankf. 
Journal“ mittheilt, hat 1 Prinz Heinrich in 
einem Briefe aus San Remo an eine hohe Dame 
in Kiel ſehr reſignirt über den Leidens zuſtand 
feines Vaters ausgeſprochen; es gehe ihm ſehr 
ſchlecht, man möge daher auf die günſtigen Berichte 
nicht zu viel geben. 

München, 13. Dezbr. Der Berliner Agent Aſſer 
bat den Agenten Zieſer auf Herausgabe von 
32 500 Mark für ſeine Bemühungen um Zuſtande⸗ 
kommen eines Anlehens für König Ludwig IL, das 
aufzunehmen Zieſer ſeiner Zeit vom Hofſecretariat 
beauftragt wurde, verklagt. Das Berliner Land⸗ 
Ane entſchied, der „Frkf. . „zufolge, zu Gunſten 

ſſers und Zieſer cedirte die 0 von ſeinem 
Anſpruch an die Cabinetskaſſe. Inzwiſchen machte 
Zieſer, von Aſſer gedrängt, eine Eingabe an den 
Prinzregenten, wurde aber auf den Klageweg ver⸗ 
wieſen. Vorerſt hat nun Aſſer geklagt und Zieſer 
als Zeugen geladen. Ein ſchon angeſetzt geweſener 
Termin iſt auf Erſuchen des beklagten Theils auf⸗ 
gehoben worden. 5 

Frankreich. 

* lKriegsminiſter Logerot.] Der zum Kriegs⸗ 

miniſter für das Cabinet Tirard ernannte Diviſions⸗ 


ſchwer es auch ihrer Liebe würde, der erſten und 
einzigen, die ſie je gehabt, ſie mit Freuden dieſes 
Opfer brächte, da dieſes ja für ihn wäre. 

Arthur ſelbſt war es, der Großmama dieſen 

Brief vorlas; er äußerte ſich damals, daß dieſes 
enügen müſſe, die Großmama von dem Edel⸗ 
tun und dem Zartgefühl ſeiner Geliebten zu 
überzeugen. Seine eifrigſten Nachforſchungen, ihre 
Spur wiederzufinden, blieben erfolglos. Nach 
Jahresfriſt aber las er in einer Zeitung die Nach⸗ 
richt von ihrem Tode. Von jener Zeit habe ich 
niemals wieder Arthurs Stimme im Geſang ver⸗ 
nommen; er vermied alle Geſelligkeit, nahm bald 
darauf ſeinen Abſchied aus der Armee und zog ſich 
nach ſeinem ſtillen Landſchloß zurück. 

Ich war 18 Jahre alt, als meine geliebte 
Großmama farb; an ihrem Krankenbette, an das 
Arthur gerufen wurde, ſah ich ihn zuerſt nach jener 
Kataſtrophe wieder. Wie ich nachher hörte, äußerte 
Großmama gegen ihn den . und innig gehegten 
Wunſch einer Vermählung zwiſchen ihm und mir; 
nach ihrem Tode beſtätigte ſich dies bei Eröffnung 
ihres Teſtaments. 

Obgleich meine Geldverhältniſſe ſehr glänzend 
waren und mir erlaubten, meinen Wohnort zu 
wählen, wo ich wollte, zog ich es vor, anſtatt au 
Verwandten, zu einer verheiratheten Freundin in 
die Nifidenz zu ziehen. Hier verlebte ich mein 
Trauerſahr. Ach, ich trauerte ja nicht allein um 
meine Großmama, auch um meine geſtörten Lebens» 
boffnungen. Es war der erſte Frühlingstag dieſes 
Jahres, als Arthur mir durch einen Brief, in dem 
er 5 mich um eine Unterredung bat, feinen Beſuch 
anſagte. 

Ich ſah ſeinem Kommen mit einem ängſtlichen 
Gefühle entgegen, weil ich den Zweck dieſes Beſuchs 
abnen konnte. Es regte ſich etwas wie ſüße Liebes⸗ 
hoffnung in meinem Herzen, ein Blick aber in ſein 
ernſtes, ſchwermüthiges Geſicht drängte alle ſelbſt⸗ 
jüchtigen Gefühle zurück, und fo konnte ich, freilich 
— —.— angenommener Ruhe, ihn begrüßen und 
anhören. 

„Liebe Gabriele“, ſagte er, „ich habe beute eine 


wichtige Sache mit Dir zu beſprechen. Du wirſt 


general Logerot (Francois Auguft) iſt den 1. Febr. 
1825 zu Noyers (Depart. Loir⸗ et⸗Cher) geboren, 
wurde 1842 in die Schule von St. Cyr aufge⸗ 
nommen, 1854 Unter⸗Lieutenant im 39. Infanterie⸗ 
Regiment, machte 1849 die Belagerung von Rom 
mit, wurde als Hauptmann beim Sturm auf Se⸗ 
baſtapol 8 September 1855 verwundet, 1864 Ba⸗ 
taillonschef im 16. Infanterie⸗Regiment in Afrika; 
hier erhielt er, 21. September 1870 zum Oberſt⸗ 
lieutenant befördert, den Befehl, das zweite Marſch⸗ 
Regiment der Zuaven zu bilden, kämpfte an der 
Spitze deſſelben mit Auszeichnung in der erſten 
Loire⸗Armee, wurde bei Chambord verwundet, er⸗ 
hielt als Oberſt das 38. Linien = Regiment, bereits 
am 13. Dezember als proviſoriſcher Brigadegeneral 
das Commondo einer Brigade des 20. Corps und 
machte mit derſelben die Campagne der Oſt⸗Armee 
mit, verblieb dann bei Beſancon. Nach dem Kriege 
wieder Oberſt und ſpäter Brigade⸗General, ſtand er 
in Afrika, nahm am Feldzug in Tuneſien Theil, 
commandirte als Divifionsgeneral die Occupations⸗ 
truppen daſelbſt und erhielt als Nachfolger des 
Generals Schneegans 1884 das 8. Corps, an deſſen 
Spitze er bis heute geſtanden hat. 
Türkei. 

* [Die Ruheſtörungen an der ſerbiſch⸗türkiſchen 
Grenze.] Nach einer Mittheilung aus Konſtantinopel iſt 
der türkiſche Vertreter in Belgrad ſeitens der Pforte 
angewieſen worden, der ſerbiſchen Regierung in der 
Frage der ewigen Ruheſtörungen an der ſerbiſch⸗ 
türkiſchen Grenze Vorſchläge zu machen, die im 
weſentlichen auf eine Annahme der diesbezüglich 
vom ſerbiſchen Geſandten in Konſtantinopel, Herrn 
Novakovic, geſtellten Anträge hinauslaufen. In 
türkiſchen Regierungskreiſen wird verſichert, man ſei 
vom beſten Willen beſeelt, dieſe Angelegenheit in 
einer beiderſeits zufriedenſtellenden Weiſe zu regeln. 
Inzwiſchen wird ein neuer derartiger Fall gemeldet, 
in welchem ſogar türkiſche Truppen ſich genöthigt 
ſahen, zum Schutze der ſerbiſchen Bevölkerung gegen 
deren kriegeriſche Nachbarn einzuſchreiten. 

[Krieg im Frieden.] Aus Beyrut, 28. Novbr., 
ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: Eine regelrechte 
Schlacht hatte vor kurzem zu Dams zwiſchen den 
Druſen und den Ledſcha⸗Beduinen jenes Landes⸗ 
theiles ſtattgefunden. Zwiſchen deren Häupflingen 
war, wie es ſich häufig ereignete, ein Streit aus⸗ 
gebrochen, der aher diesmal die Druſen beſonders 
erbittert hatte. Dieſe zogen ſich zuſammen und 
marſchirten unter Führung ihrer beiden Scheichs, 
Haſſimé und Schibly Atrakl, gegen die Beduinen. 
Eine hitzige Schlacht fand ſtatt, bei der es auf 
beiden Seiten über 50 Todte gab. Die Beduinen 
wurden geſchlagen und flohen nach Mißmie, wo die 
Regierung vor mehreren Jahren eine Kaſerne erbaut 
und Garniſon hineingelegt hatte, um die unbändigen 
Druſen des Hauran in Schach zu halten. Ein 
Offizier an der Spitze einer Compagnie Soldaten trat 
den Druſen entgegen und forderte ſie auf, ſich 
zurückzuziehen. Dieſe beantworteten aber die Auf⸗ 
forderung einer ſo winzigen Truppenabtheilung da⸗ 
mit, daß ſie dieſelbe ſofort angriffen; Truppen und 
Beduinen kamen neuerdings ins Gedränge, allein 
mittlerweile war eine zweite Compagnie angelangt, 
und nun begann ein äußerſt bitziges Gefecht. Die 
Türken ſtürzten mit ihrer bekannten bewunderns⸗ 
würdigen Tapferkeit auf die Druſen und trieben ſie 
zurück. Letztere ließen an 160 Todte auf dem Platze 
und jchleppten gegen 300 Verwundete mit fich. 
Was die Regierung weiter zu thun gedenkt, iſt 
nicht bekannt geworden; wahrſcheinlich wird ſie, wie 
gewöhnlich, eine jener halben Maßregeln ergreifen, 
die immer wieder Urſache zu neuen Gewaltthätig⸗ 
keiten werden. Ueberhaupt iſt die Desorganiſation 
und Corruption in allen Theilen der öffentlichen 
Verwaltung in ſtetiger Zunahme begriffen und hat 
es dahin gebracht, daß die Verarmung des Volkes 
und des Landes immer größer wird. Die Maſſe des 
Elends, welche im Innern des Landes aufgefpeichert 
iſt, ſpottet jeder Beſchreibung. Die Geſchäfte gehen 
infolge deſſen ſchlechter denn je. Dazu kommt noch 
die Concurrenz von Handels häuſern höchſt zweifel⸗ 
bafter Natur. Seit einem Luſtrum hat ſich hier ein 
kaufmänniſches Proletariat der ſchlimmſten Sorte 
ausgebildet, das ſich breitmacht und mit allen Kniffen 
den Credit europäiſcher Fabrikanten auszubeuten 
verſteht. Mögen dieſelben auf ihrer Hut ſein! 

Rußland. 

* [Die Hofloge des Zareu.] Aus Petersburg 
vom 6. d. wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Was 
auswärtige Blätter über neuerdings vorgenommene 
Verhaftungen von Nihiliſten erzählen, findet hier 
keinerlei Beſtätigung; dagegen wird ein verbürgter 
Vorfall im Marien⸗ Theater berichtet, der zu 
mancherlei leeren Gerüchten Anlaß gab. Für den 
Namenstag der Zarin am 26. November war der 
Beſuch des Hofes im Marien⸗Theater angeſagt, 
unterblieb aber in Folge der Befürchtung, daß es 
unter der kaiſerlichen Loge nicht ganz geheuer ſei. 
Unter der Loge zieht ſich ein ſchmaler Gang 
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hin, der auf der einen Seite in das Theater⸗ 
bureau, auf der anderen nach der Bühne 
fübrt. Am Tage vor der erwähnten Vor⸗ 
ſtellung wurde in dem Gange Rauch bemerkt 
und bei Erforſchung der Urſache eine Flaſche mit 
einer klaren Flüſſigkeit entdeckt. Geheimpolizei und 
Theater⸗Adminiſtration befanden ſich in keiner ge⸗ 
ringen Aufregung und atbmeten erſt auf, als die 
Flüſſigkeit ſich als unſchuldiger — Schnaps erwies. 
Obgleich dem Vorfalle ſomit keine Bedeutung bei⸗ 
zumeſſen war, verlor der Polizeimeiſter des Theaters 
ſeinen Poſten. Nach einer anderen, weniger zuver⸗ 
läſſigen Verfion ſei der Boden des Ganges unter 
der Loge in beträchtlicher Tiefe aufgegraben worden. 
Der in den nächſten Tagen ſtattfindenden Premiere 
von Veris „Oehello“ wird der Zar beſtimmt bei⸗ 
wohnen, daber auch die Vertheilung der Eintritts 
e durch das Hofminiſterium 
geſchie 


III. Citat. 


„Der Unterzeichnete beſtreitet der Geſellſchaft 
nicht das Recht, von den Waaren, welche die Grenzen 
überſchreiten, zur Beſtreitung der gemeinſamen 
Ausgaben beſtimmte Abgaben zu erheben, wofern 
ſie allein durch die Bedürfniſſe des 8 ver⸗ 
anlaßt ſind. Sobald ober die Abgabe ihren fis⸗ 
caliſchen Character verliert und den Zweck hat, 
das fremde Product, zum Schaden des Fiscus 
ſelbſt, zurückzuweiſen, um künſtlich den Preis des 
ähnlichen nationalen Products zu erhöhen und ſo 
die Geſammtheit zum Vortheil einer Klaſſe zu 
ſchädigen, von dem Moment an offenbart ſich der 
Schutz oder vielmehr das Unrecht.“ Bastiat. 


Bon der Marin 

* Die Rang: und Quartier⸗Liſte der kaiſ Marine 
für das Jahr 1888 iſt (im Verlage von Ernſt Siegfried 
Mittler u Sohn, lögigl. Hofbuchhandlung zu Berlin) 
erſchienen. Sie iſt am !. November d J ien 
am J. Mai k. J. wird ein Nachtrag, die Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen für den Sommer dienſt enthaltend, aus⸗ 
gegeben werden. Die Redaction erfolgt h kanntlich in 
der Admiralität, fo daß die Angaben des Buches durch: 
gus zuverläſſig find. Entſprechend den vermehrten Ans 
forderungen, welche die fortichreitende Organiſation der 
Küſtenvertheidigung ſtellt, iſt Geeſtemünde zu einem 


Commandantur, ein Artillerie- und ein Minendepot 
errichtet worden. Die drei eben genannten Behörden 
finden ſich zum erſten Male in der Rangliſte für 1858 
verzeichnet. Zum erſten Male aufgeführt ſind ferner die 
beiden am 1. Ottober d. J. formirten, der Inſpection 
des Torpedoweſens unterſtellten Torpedo⸗Abiheilungen. 
Der Inſpection des Torpedoweſens iſt an Stelle der 
„Eliſabeth“ das Torpedoſchulſchiff „Blücher“ unterſtellt 
worden. Im Stande des Seeoffiziercorps find diesmal 
nur zwei Viceadmirale und fünf Contreadmirale auf: 
geführt. In der Lifte der Schiffe und Fahrzeuge find 
nur unweſentliche Veränderungen eingetreten. Neu auf⸗ 
geführt find bei den Corvetten „Prinzeß Wilhelm” und 
„Irene“, ſowie bei den Kreuzern „Schwalbe“ und 
„Eber“, bei den Apiſos „Wacht“. Aus dem Beſtande 
des Flottenmaterials ausgeſchieden iſt das Torpedo⸗ 
Schulſchiff (Kreuzerfregatte) „Eliſabeth“. Das frühere 
Kanonenboot „Albatroß“ und der Aviſo „Pommerania“ 
find Vermeſſungs fahrzeuge geworden. 


Telegraphiſcher Specialdien 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Dezbr. Im Reichstage wurde 
der § 2 der Getreidezollvorlage und der Sperr ⸗ 
Paragraph nach den Commiſſiousbeſchlüſſen mit dem 
Amendement Windthorſt (anftatt 31. März zu 
ſetzen 15. Jaunar) gegen die Stimmen der Conſer⸗ 
vativen und eines Theils der Reichspartei ange⸗ 
nommen. 
Handels vertrages mit Oeſterreich in erſter und 
zweiter Leſung genehmigt. — Morgen findet die 
Berathung derſelben Vorlage und die erſte Leſung 
des Wehrgeſetzes ſtatt. 

Eine Beſchuldigung eines Theiles des Handels⸗ 
ſtandes durch den Miniſter Lucius ruft beim Sperr⸗ 
paragraphen große Bewegung und Widerſpruch her⸗ 
vor. Miniſter Lucius ſagt, er habe nicht den ganzen 
Handelsſtand beleidigen wollen, dem ſeine Familie 
ſeit 200 Jahren angehört habe. Daß es fiagirte 
Verträge giebt, dafür habe ich hier die Beweiſe 
in den Akten; will man denn überhanpt das 
Vorhandenſein ſolcher Speculation in Abrede 
ſtellen? Eine Firma, deren Namen ich nicht 
nennen will, hat verſucht, einen Conſular⸗Agenten 
unter Zuſicherung der Theilnahme am Geſchäft zu 
feiner Unterſchrift für einen vordatirten Lieferungs⸗ 
vertrag auf 200 Waggons Mais zu bewegen. 
Wenn ich die Auswüchſe gegeißelt habe, ſo habe ich 
nicht den Handelsftand im allgemeinen angegriffen. 
Es find doch auch hier und da im preußiſchen Ab, 
gesrdnetenhanfe gewiſſe Uſancen der Börſenkreiſe in 
noch weit ſchärferer Weiſe getadelt worden. Ich er- 
innere an die Rede des Abg. Lasker zur Zeit der 
Gründungen; der Abgeordnete berichtete damals, 
daß es Uſaucen an der Börſe gebe, bei welchen mau 
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vielleicht ſchon eher erwartet 
haben, da Dir die Wünſche unſerer theuren Groß⸗ 
mama durch ihr Teſtament bekannt ſein 
müſſen; ich meinte aber, daß dieſer ernſten 
Beſprechung eine Zeit der Ruhe und Ueberlegung 
vorangehen müſſe. Du wirſt wiſſen, ich ſpreche von 
einer etwaigen Verbindung zwiſchen uns. Laß 
uns, liebe Gabriele“, fuhr er, wärmer werdend, 
fort, „wie zwei alte Spielkameraden ein offenes 
Wort mit einander reden. Meine Vergangenheit iſt 
Dir bekannt, es iſt meine Pflicht und mein Ver⸗ 
langen, daß Du klar und wahr wiſſeſt, was ich 
Dir zu geben habe. Sieh! mein Herz krankt noch 
immer an der alten Liebe, die es nicht vergeſſen 
kann; genügt Dir aber treue und innige Freund⸗ 
ſchaft, meine Gabriele, kann ich Dir, die 
Du jetzt gleich mir ohne Eltern allein in der Welt 
daſteht, als Gatte eine Stütze ſein, ſo werde ich 
mit Freuden die Wünſche unſerer Großmama 
reſpectiren.“ — Er ſchwieg und erwartete eine Ant: 
wort. Es war mir aber nicht möglich, ſofort meine 
Gedanken zu ſammeln, um ihm ſo ruhig und be⸗ 
ſonnen, wie er geſprochen, auch zu antworten. Ich 
fühlte, wie mir das Blut aus den Wangen wich 
und zum Herzen ſtrömte; ein tiefes Weh durchzog 
meine Bruſt, als ich ſah, wie hoffnungslos meine 
Liebe war, und dennoch lebte ein Etwas in mir, 
was mir Muth und Glauben an die Zukunft gab. 
„Du weißt, Arthur“, ſagte ich endlich, freilich 
niit unſicherer Stimme, „wie ſehr ich Großmama 
verehrt und geliebt habe, und da wir beide uns 
ſchon aus der Kinderzeit kennen und immer als 
Freunde geliebt haben, ſo wird es auch mir nicht 
ſchwer, Großmamas letzten Wunſch zu erfüllen.“ 
„Das iſt leicht geſagt, liebe Gabriele; ſo 
ſehr ich auch Deine Pietät für Großmamas 
Wünſche anerkenne, ſo muß ich Dich doch 
aufmerkſam machen, wie viel größere An⸗ 
ſprüche Du an das Leben machen kannſt 
als ich. Dein Reichthum und Dein alter Name 
öffnen Dir die Welt mit allen ihren Freuden und 
Gütern, Du biſt ſo jung noch, ſo ſchön; wie leicht 
wird es Dir daher werden, einſt ein Herz in Liebe 
zu gewinnen, das Dich dann glücklicher machen 
wird, wie ich es vermag. Aber verzeih“, ſprach er 


dieſe Unterr un 
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abbrechend, „ich berühre da vielleicht eine wunde 
Stelle, Du ſiehſt ſo todtenbleich aus; vielleicht 
bhaſt auch Du ähnliche Erfahrungen wie ich ge⸗ 
macht, oder — wie iſt es möglich, daß ich daran 
nicht ert e habe, Gabriele, ſollte Dein Herz nicht 
mehr frei ſein, hatteſt Du ſchon gewählt und aus 
übertriebener Pietät Deine wahren Gefühle ver⸗ 
leugnet? Bei Gott, das wird der Wille Großmamas 
nicht geweſen ſein; ſprich offen, Gabriele, ein Ver⸗ 
trauen iſt des anderen werth, mir, Deinem alten 
Spielkameraden, der Dir eben noch feine innerſten 
Gefühle offenbart, kannſt Du Dich ebenfalls rückhalt⸗ 
los anvertrauen!“ Er hatte mit Wärme meine Hand 
ergriffen und ſah mich forſchend an. 

Ich kämpfte meine Erregtheit und die Thränen, 
N mir in die Augen drängten, gewaltſam 
nieder. ö 

„Beruhige Dich, mein Freund, es iſt nicht ganz 
ſo, wie Du annimmſt; zwar habe auch ich 
eine ſchmerzliche Erfahrung in der Liebe ge⸗ 
macht, aber ſie iſt ganz anderer Art als 
die Deinige. Meine Liebe iſt von Anfang 
an eine hoffnungsloſe geweſen, denn ich 
habe lange und innig ohne Erwlederung geliebt; 
und daher glaube ich, Liebſter“, fuhr ich fort, ein 
Lächeln dabei erzwingend, „daß gerade wir zwei 
Leidensgefährten in der Pflichterfüllung dadurch, 
daß wir den letzten Wunſch einer von uns beiden 
gleich zärtlich geliebten Verſtorbenen erfüllen, Ruhe 
und Frieden finden werden.“ 

„Dank für Dein Vertrauen, Gabriele“, ſagte 
er bewegt, „ich werde mich deſſelben würdig zu 
machen wiſſen; wenn es jemand giebt, der mir 
dies traurige Leben ertragen helfen kann, jo kaanſt 
nur Du es ſein, meine kleine Jugendgefährtin.“ 
Dabei drückte er zum erſten Male ſeine Lippen auf 
meine Stirn und ſchied von mir. Einige Monate 
ſpäter führte mich Arthur zum Traualtar; es war 
eine ſtille Hochzeit, im engſten Kreiſe der Familie, 
ohne Gepränge und Feierlichkeiten. Ich hatte 
Arthur in der Hoffnung, ihn zu zerſtreuen, veran⸗ 
laßt, eine Reiſe nach der Schweiz zu machen; heute 
ſind wir zurückgekehrt, ſein liebes, ſchönes Antlitz 
iſt aber noch ebenſo ernſt und ſchwermüthig wie 
vormals. (Fortſ. folgt.) 


das Zuchthaus 
wahre mich nochmals ausdrücklich gegen die Auf · 
faſſnag, als habe ich den ganzen Stand angegriffen. 


miten Böckel hervor; Abg. Richter erhielt, weil 
er dieſen mehrfach unterbrach, vom Präſidenten einen 
Ordnungsruf. 


heute den Geh. Cabinetsrath v. Albedyll zum Vor ⸗ 
trag und machte Nachmittags eine Spazier fahrt. Die 
badiſchen Herrſchaften beabſichtigen morgen nach 
Karlsruhe zurückzureiſen. 


trägen betreffend die Verlängerung des Gocialiften- 
geſetzes, ſowie dem Geſetzentwurf über den Erlaß 
der Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge von Auge ⸗ 
hörigen der Civilverwaltung, des Reichsheeres und 
der 


10 uhr au einem Herzleiden der Graf Arnim- 
Boizenburg, geb. 1832, erbliches Mitglied des 


richten von in Marntendorf (Schleswig ⸗Holſtetn) 
unter dem Schweinebeſtand 


Ausrüſtungs⸗ und Depotplatz gemacht und daſelbſt eine 


Darauf wurde die Verlängerung des 
kriſe zu interpelliren. Der Miniſter des Innerv, 


mit dem Aermel fireife. Ich ver 


Große Heiterkeit rief eine Hetzrede des Antife- 


Berlin, 15. Dezbr. Der Kaiſer empfing 


Der Bundesrath hat den Ausſchuß ⸗Au⸗ 


arine e e N 
— In Boizenburg ſtarb heute Vormittag um 


3 1255 Meisel der Geueralſyuode, 
üher Präſident des Reichstags. 
; 3 „Reichsanzeiger“ meldet: Die Nach⸗ 


aufgetretenen, der 
Schweinepeſt verdächtigen Krankheitsfällen er⸗ 
weiſen ſich als unbegründet. Nach den ſofort einge⸗ 
zogenen amtlichen Berichten hat die von Profeſſor 
Schütz und zwei Staats⸗Thierärzten vorgenommene 
genaue Unterſuchung ergeben, daß keinerlei ver⸗ 
dächtige Krankheitserſcheinungen vorliegen. 

Poſen, 15. Dezbr. (Privattelegramm.) Heute 
wurden bei allen Regimentern der Poſener Garniſon 
die Schränke 75 5 nach ſocialiſtiſchen 
Schriften durchſucht. 

8 ante: 15. Dezbr. Die vom Regenten 
verleſene Thronrede bei Eröffnung des Landtags 
gedenkt des Eruſtes der Zeit, vor allem des Leidens 
des Kronprinzen, und betont, die Finanzlage des 
Herzogthums ſei trotz der Steigerung der Ausgaben 
namentlich für das höhere Schulweſen eine günſtige. 
Statt der bisherigen dreijährigen ſollen zweijährige 
Finanzperioden eingeführt werden. 

Karlsruhe, 15. Dezbr. Die kirchenpolitiſche 
Commiſſion der zweiten Kammer hat ſich nach kurzer 
vorläufiger Berathung bis zum 16. Juni vertagt. 

Leipzig, 15. Dezbr. [Hochverrathsprozef 
Cabannes.] Der Vertheidiger Sachs plädirt dahin, 
daß der Angeklagte nur ſchuldig ſei der Beſtechung 
und der Beſeitigung von amtlich verwahrten Gegen⸗ 
ftänder, nicht von Urkunden, allenfalls des Landes: 
verraths in einem einzigen Falle, nicht aber des 
Diebſtahls. Ober ⸗Reichsanwalt v. Teſſendorf hält 
ſeinen Strafantrag in vollem Umfange aufrecht. Der 
Augeklagte bethenert nochmals, der Tragweite feiner 
un sweiſe ſich nicht bewußt geweſen zu ſein. 

ie Urtheilsverkündigung wird am nächſten Montag 
um 12 Uhr erfolgen. 

Der Reichsanwalt Galli beantragte gegen den 
Angeklagten wegen Beſtechung, Landesverraihs und 
Beſeitigung amtlicher Ulkunden, letztere in idealem 
Zuſammenhange mit Diebſtahl, zwölf Jahre Zucht⸗ 
Part tauſend Mk. Geldſtrafe und zehn Jahre Ehr⸗ 
verluſt. 

Bern, 15. Dezbr. Im Nationalrathe wurde 
von Berger (Bern) der Aatrag auf Anbahnung eines 
mitteleuropäiſchen Zollverbandes eingebracht. 
Nachdem der Bundes präſident Droz auf die bezüg: 
lichen beſtehenden Schwierigkeiten hingewieſen hatte, 
rde der Berg zurückgezogen. 

Paris, 15. Dezbr. Kammer. Der Deputirte 
2 8 Ar wü * des Geibahrens des 
Barifer Gemeinderaths während der Präſideutſchafts⸗ 


Sarrien, beantragt, die Interpellation um einen 
Monat zu verſchieben; die Berichte der Journale 
feien übertrieben. Uebrigens ſei die Regierung ent: 
ſchloſſen, den Geſetzen jedermann gegenüber Achtung 
zu verſchaffen. Die Berathung wird auf einen 
Monat vertagt. Die Kammer nahm als daun mit 
516 gegen 5 Stimmen den Antrag der Zoll⸗ 
commiſſion, den Haudelsvertrag mit Italien um 
ein halbes Jahr zu verlängern und die italieniſchen 
Producte mit der nämlichen Stener zu belegen, 
welche Italien von ähnlichen franzöſiſchen Erzeugniſſen 
erhebt, au. 

g Paris, 15. Dezbr. Die in der Kammer verleſeue 
minifterielle Erklärung lautet: Das Cabinet habe 
keinen anderen Ehrgeiz, als die Verſtändigung der 
Republikaner, welche am 3. Dezember begonnen, zu er: 
halten und fortzuſetzen Das Land erblicke in dieſer hoch⸗ 
bedeutfamen Kundgebung ein Pfand der Sicherung 
des inneren Friedens, wonach es verlange. Das 
Cabinet hoffe, daß eige Zeit der Ruhe und Er⸗ 
bolung, weiche unerläßlich iſt für die Hebung der 
Geſchäfte, folgen werde auf die politiſche Uaruhe und 
Bewegung. Um der Erwartung des Landes zu ent- 
ſprechen, werde es ſich eifrigſt mit den finanziellen, 
wirthſchaftlichen, militäriſchen und Verwaltungs 
fragen beſchäftigen. 

Paris, 15. Dezbr. In dem Prozeß wegen der 
Feuersbrunſt in der „Opera comſque“ wurde Car⸗ 
valho zu drei Monaten Gefängniß und 200 Mk. 
Geldbuße, Pompier und Andre zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt, alle anderen freigeſpeochen. 

London, 15. Dezbr. Dem Reuter ' ſchen Burean 
ufolge beſchloß die Zucker conferenz ungeachtet 
5 Oppoſition der franzöſiſchen Delegirten, durch 
Annahme des Berichtes des Subcomités den Re⸗ 
gierungen die Einführung eines Syſtems zu empfehlen, 
wonach der Zucker unter Controle von Stener⸗ 
beamten hergeſtellt und raſſinirt wird, und zwar in 
allen Ländern, welche den Zucker beſteuern. Dieſe 
Steuer ſoll erhoben werden, ſobald der Zucker zum 
Verbrauch gelangt. Das Prämienſyſtem auf rohen und 
raffinirten Zucker iſt ſomit aufgegeben. Ferner beſchloßß 
die Gonferenz Maßregeln gegenüber den Staaten zu 
empfehlen, welche dieſes Syſtem nicht aunehmen. 
Die eugliſche Regierung ſoll indeſſen entſchloſſen 
ſein, keine Vergeltungsabgaben vom Zucker zu 
erheben. Die Gonferenz wird noch Freitag und 
Montag tagen und dann ſich wahrſcheinlich bis Ende 
März vertagen, damit die Regierungen die Be⸗ 
ſchlüſſe der Conferenz erwägen können. 8 

Petersburg, 15. Dezbr. Der „Juvalid“ 
führt aus: Durch die von Deutſchland und Oeſterreich 
in deu letzten Jahren unternommenen Truppen⸗ 
verſtärkungen, Feſiungs⸗ und Eiſenbahnbauten, 
namentlich durch ein ſtark entwickeltes Eiſenbahnnetz 
in den Grenzprovinzen ſeien beide Mächte Ruf: 
land für die Truppen concentrirung weit über⸗ 
legen. Ruſfland müſſe daher feine Truppeuſtärke 
an der Grerze ſowie die Wehrbereitſchaft 
der Feſtungen erhöhen. Die Ueberführung einiger 
Cavallerieregimenter in das Weichſelgebiet ſei eine 
rein defenfive Maßregel; Rußland müſſe ſonſt, um 
das Gleichgewicht zu halter, ganz andere Truppen⸗ 
maſſen au die Grenze führen. Die Vertheidigung 
des ruſſiſchen Grenzgebiets ſei noch nicht ausreichend 
geſichert. Wenn die Friedensliga es für berechtigt 
erachte, die Vertheidigungsmaßregeln weiter zu ent⸗ | 


ſchloſſen, nachdem am Dienftag 
Doctoren Howell und Krauſe 
gehenden Beſichtigung unterzogen hatten. Das All- 
gemeinbefiaden ſei nicht ganz jo gut wie während 
der letzten 


armer Mädchen.] 


raumten General⸗Verſammlung 


wickeln, werde auch Rußland zweifellos das Recht 
haben, für feine Vertheidigung zu ſorgen. 


Das Befinden des Kronprinzen. 
Berlin, 15. Dezember. Der „Reichsanzeiger“ 


bringt an der Spitze des amtlichen Theils folgendes 
Bulletin ans San Rems vom 15. Dezember 1887, 
Morgens 7 Uhr 45 Minuten: „In den letzten 
Wochen haben ſich die entzündlichen Erſcheinungen 
im Kehlkopf des Kronprinzen völlig zurückgebildet; 
die Geſchwulſt ſelbſt zeigt ſich an ihrer Ober fläche 
theils benarbt, theils mit flachen, ein wenig zur 
Ausbreitung neigenden Wucherungen bedeckt. Das 
Allgemeinbefinden iſt ungeſtört. Schrader. Krauſe. 
Mark Howell.“ 


Profeſſor Bergmann hat, wie die „National 


Zeitung“ meldet, hente Vormittag feine Borlefung 
in der Klinik plötzlich abgeſagt. 


Dem „Berl. Tageblatt“ wird aus San Remo 
telegraphirt, daß trotz des plötzlichen Wachſens der 


Wucherung im Halſe des Kronprinzen kein Aulaß 


zu augenblicklicher Beſorgniß vor anden iſt. Die 
ſchleunige Herbeirufung Dr. rg ie ward be⸗ 

ormittag die 
den Hals einer ein- 


Wochen. 
Der Londoner Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 


telegraphirt von heute: Ich hatte geſtern Abend eine 
Unterredung mit Morell Mackenzies Sohne (Batho- 
loge au einem Londoner Kranken hauſe), welcher mir 
ſagte, daß ungeachtet des günſtigen Allgemeinbefindens 
des Kronprinzen die Doctoren Krauſe und Howell 
am Dienitag Abend neue bedenkliche Symptome im 
Wan deſſelben entdeckten, worauf auf ausdrücklichen 


unſch des Kronprinzen ein Telegramm au Sir 
Morell Mackenzie abgeſandt wurde. Mackenzie reiſte 


in Folge deſſen geſtern früh ab. Es ſollen zwei nene 


Gewächſe entdeckt worden fein, die indeß höher oben am 


Kehlkopf gelegen find, als die frühere Wucherung, 
die aber feit ihrer Entdeckung merklich gewachſen 
find, Der Kronprinz ſchwebe indeß in keiner Gefahr, 
da ſich die neue ödematiöſe Geſchwulſt entweder 
durch lindernde Mittel oder durch Aus ſchneidung 
vom Munde aus wieder beſeitigen laſſen werde. 
Krauſe und Howell wollten indeß die alleinige Ver⸗ 
antwortlichkeit dieſer neuen Kriſis nicht tragen, wes⸗ 
halb Mackenzie berufen wurde. Unter anderen 
hältniffen wäre er nicht vor Mitte Januar nach 
San Remo gereiſt. 


Ber- 


Danzig, 16. Dezember. 
* Verein zur Erziehung und Verpfletzung 
Gemäß Anordnung der Herren 
Miniſter des Innern und der Finanzen hatte der 


Vorſitzende, Herr Oberbürgermeiſter v. Winter, die 
Mitglieder dieſes 


Vereins zu der geſtern Mittag 
Saale des Rathhauſes anbe⸗ 
einberufen. Es 
waren hierzu 16 Mitglieder erſchienen. Der Schatz⸗ 
meifter, Herr Stadirath Strauß, theilte zunächſt 


1 Uhr im rotben 


mit, daß das Vermögen des Vereins aus zu⸗ 


ſammen 30 519.97 Mk. und ca. 780 Mk. Zinſen be⸗ 
ftehe. Die General⸗Verſammlung beſchloß hierauf, den 
Vorſtand zu ermächtigen, von dem Geſammtvermögen 
dem Johannis ſtift hierſelbſt 6000 Mk., der Martha⸗ 
berberge 6000 Mk., dem Verein zur Errichtung und 


Unterhaltung der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten, 


und ar zur tung und Erhaltung einer 
ſolchen Anftalt in der Vorſtadt Schidlitz, 12000 Mk., 
dem Verein für Volkskindergärten 6000 Mk. und 
den Reſt von etwa 1300 Mk. des Vereinsvermögens 
dem hieſigen Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein geſchenk · 
weiſe zu überweiſen, ſowie den Verein zur Erziehung 
und Verpflegung armer Mädchen aufzuldien. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 15. Dezbr. 
Waſſerſtand Oberpegel 3,88 Meter, Unterpegel 
378 Meter. Auf dem Strome treibt noch etwas 
Grundeis. } 

Goldap, 14. Dezbr. Auf dem heutigen Kreistage 
wurden, wie die „Pr.⸗Litt. Ztg“ meldet, der Landrath 
v. Werder und der Rittergutsbeſitzer Biedenweg⸗ 
Dorſchen zu Abgeordneten für den Provinzial⸗Landtag 
gewählt. Der bisherige freiſinnige Abgeordnete Bruno⸗ 
Willkaſſen blieb in der Minorität. (In Ostpreußen, wo 
ſeitens der Conſervativen kein Mittel unverſucht 
bleibt, die Parteipolitit auch in das communale und ge⸗ 
fchäftliche Leben zu übertragen, werden diesmal auch bei 
den Wahlen für den Provinzial⸗Landtag die größten 
Anſtrengungen gemacht, dieſe rein communale Körper⸗ 
ſcheft zu einer Domäne der conſervativen Parteiführung 
zu machen. In den Kreistagen ift der landräthliche 
Einfluß ja binreichend ſtark, um hierbei keäftig mitzu⸗ 
wirken. Mit einem gewiſſen Triumph conſtatirt das 
conſervative Blatt, welchem wir obige Notiz entnehmen. daß 
die Conſervativen nunmehr bereits den fünften liberalen 
Provinzial Landtags Abgeordneten „beſeitigt“ haben.) „ 

* Entgegen einer Nachricht der „Nationalzeitung 
meldet das Meeſeritzer Kreisblatt, die Appellation in dem 
Wiederaufnabme⸗Verfahren zu Gunſten des Apothekers 
Speichert ſei abgelehnt worden. Der vorläufig auf 
freien Fuß geleßte Apotveker befinde ſich wieder im 
Zuchthauſe zu Kronthal. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Bon einer vergeſſenen Ober Heinrich Marſchners 
wird dem „Hann. Cur.“ am Todestage des Componiſten 
geſchrieben: „Die Oper „Auſtin“ wurde im September 
1850 begonnen und im Oktober 1851 beendigt. Leider 
iſt die Partitur bisher nicht im Druck erſchienen; auch 
läßt ſich über das Sujet der Oper nichts ermitteln, da 
ſelbſt das ſonſt fo reichhaltige Opern⸗Handbuch von 
Dr. H. Riemann an dieſer Stelle feinen Dienft verſagt. 
In der erwähnten Biographie aber heißt es wörtlich: 
„Kenner und Laien, welche dieſe Oper aus den Auf⸗ 
führungen in Hannover kennen, rühmen einſtimmig die 
darin vorherrſchende, überraſchend jugendlich friſche Er⸗ 
findung, die herrlichen Melodien, die vollendete Rundung 
der Formen, die Ebaraktexiſtik der Zeit und der Ins 
dividuen, ſowie die große Sanabarkeit und die eigene 
tbümlih wirkſame Orcheſteik, Die Handlung if 
intereſſant, neu, wenn auch nicht verblüffend, ſondern 
mehr das Herz bewegend und rührend.“ Und was war 
das Schickſal dieſer Oper? Hier in Hannover allein 
wurde ſie gegeben; keine deutſche Bühne hat damals und 
auch bis heute Notiz don dem Werk genommen. Da 
der Erfolg hier kein nachhaltiger geweſen, iſt nicht au 
verwundern, wenn man von Fürſtenau in der „ All⸗ 

emeinen Deutschen Biographie“ erfährt, daß zu jener 

Felt die Anerkennung des Künſtlers von böchſter Stelle 
aus abnahm, und er mit freien, oft ſcharfen Be⸗ 
merkungen ſich unverſöbnliche Feinde ſchuf. 8 

* (Gtelfa Geriter) bat noch einem nochmaligen 
Auftreten in New Haven ihren Impreſario Abbey b:- 
auftragt, ſämmtliche Verpflichtungen für die dur 
Amerika geplante Concertretie zu löſen. Wie übrigens 
die N D Eoening Poſt“ berichtet, ſoll die Stimm: 
der Sängerin zwar noch ihren alten Umfang und die 
frühere Friſche beſitzen, aber der Zuſtand ihres Nerven 
fyſtems fei ein derartiger, daß fie ſich eine längere Zeit 
der Scher ung gönnen müſſe Sie hoffe, in etwa 
ſechs Wochen die unterbrochene Concertreiſe wieder auf⸗ 
nehmen zu können. 

ueber Newhorker Redacteur⸗ Honorare] finden 
wir in einem traugaılaniihen Fachblatte überraschende 
Angaben. Stone, der Redacteur des „Journal of Com⸗ 
merce“, bezieht 20 000 Dollar jährlich — zu dem deutſchen 
Aequivalent in Mark wird man gelangen, wenn man 
dieſe Summe mit 4% multiplicirt, wonach das angegebene 
Honorar gleich iſt 84000 Mark! Stone ift überdies ſehr 
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8 augen, — feine Mittel ertauben ihm das! — | Bieszt, 11 W. — Buchhalter Hermann Johann Neitzli, i 80 zuläßt Aeltere gelagerte ſowie fremde ruhig, nur 
h arles A Dana iſt Redacteur der „Sun“, erhält als] 58 J. — Wwe Florentine Lau, geb. Kaminski, 76 J.. Berliner thallen-Bericht, wirklich friſche der Art gefragter. 
ſolcher 15000 Dollar, ſteht ſich indeß auf 100000 Doll.] — Arbeiter Wilhelm Albert Behrendt, 34 J. — Berlin, 14. e ericht der Direction.) ielle Notirung der zur Preitz⸗Beſtimmung ges 
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früher aber ein beliebter rediger, und Richard W. Gilder, | Ereditactien 219%. Franzoſen 176%. Lombarden 69 ½. etwas ſchlepvend, die Preiſe i end. Karpfen langten | fehlerhafte Hofb. 85— 95 „ 85— 95 „ 85— 95 „ 
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Times Mann Miller wird ſich übrigens für die lumpigen Paris, 15 Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente on A. a i 11 . — an utter 100-115 2, ſehler⸗ 
ag bi 1 5 In plagen en 85,47%. 3% Rente 82,37%. 4% Ungar. Goldrente 80%. | fleiſch 37—44 a en 15 8 5 4 = 5 Bf md 1b 588 1 7 er 6 
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, auch 
John C. Neid mit 8000 Doll. 
der mit 5000 Dollar bezahlte 


beſſer gelohnt werden als hier 


Frankfurt a. M., 13 Dezhr. IUAntiſemitiſche Roh⸗ 
Heute Nacht iſt das Marmorrelief des Börne⸗ 
Denkmals wieder einmal über und über mit Dinte be⸗ 
| Diele Rohheit bat ſich in kurzer Zeit 
zum dritten Male wiederbolt, ohne daß ein Thäter, ob⸗ 
wohl deſſen Parteilager offenkundig iſt, aufzufinden war. 


Sms Nachrichten. 

2 Es iſt wohl mit Sicherheit ans 
zunehmen, daß die deutſche Schlup „Heinrich 
5 von Barböft in See ging, 
vorher aber ſchon bei Glewitzer Fähre durch Leichter 
vom Grunde apgebracht war, und die deutſche Galeas 
f : Oktober Swinemünde ver: 
ließ, in den ſchweren Herbſtſtürmen mit Mann und 
Maus geblieben ſind, da keins der heiden Schiffe ſeinen 
Beſtimmungshafen Kopenhagen erreicht hat. 

Die Eigenthümer des 
olten“, der jüngſt 
Juſammenſtoß mit 
ary“ ſank, 
haben dem Capitän 
Skipper vom Sunderlander Dampfer „Ebro“, der faſt 
e, in Anerkennung der bei 
der Gelegenheit geleiſteten Dienſte eine goldene Uhr und 
Geſchenk gemacht und gleichzeitig die Summe 
| e unter der Mannſchaft 
des Dampfers vertheilt werden ſoll. Die holländiſche 
e hat dem Capitän Skipper eine 


heit! 


goſſen worden. 


Stettin, 14. Dezbr. 


welche am 24 Oktober cr 


„Gazelle“, welche am 30. 


London, 13. Dezember. 
holländiſchen Dampfers „W N. Sch 
auf der Höhe von Dover nach einem 
dem engliſchen Dampfer „Roſa M 
viele Menſchenleben verloren gingen, 


alle die Ueberlebenden rettete, 


Kette zum 


von 29 Ltr. übermittelt, welch 


goldene daille zurerfaunt. 


Siandesams. 


Bureau⸗Aſſiſtent Carl Robert Köni 
geſelle Hermann Lehmann, T. — 


Pörſch 


Arbeiter Friedrich 
Guſtav Maſuck, S. — 
Aufgebote: 


Maler Richard 


Stanowski in Wees kendorf. 


onorar zur Seite, und 
8 ondoner Corxreſpondent 
arold Frederic dürfte ihm auch einige der Laſten ſeines 
jerufes abnehmen, die allerdings jenſeits des Oceans 
nicht minder ſchwer und aufreibend ſind wie 
nur mit dem Unterſchiede, daß fie auch im allgemeinen 


Bom 15. Dezember. 
Geburten: Techniker Robert Fey, T.— Magiſtrats⸗ 


g, ©. 
[ Bädermeifter Carl 
Steiner, T — Tiſchlergeſelle Auguſt Finſelberger, S 


© 
Schloſſergeſelle Ernſt 2 
Paul Kempner in 
Marienburg und Marie Helene Specht in Bogelfang. — 
Arbeiter Guſtav Pfahl in Langereihe und Wilhelmine 


Aegypter 377. Tendenz: ſchwach. Rohzucker 88% loco 
40,50 Weißer Zucker der Dezbr. 43,60, der Januar 
43,80, er Januar⸗ April 44.20. Tendenz: feſt. 

London, 15. Dezbr (Schlußcourſe.) Comols 01 
4% preuß. Conſols 106. 5% Nuſſen de 1871 92%. 
5% Ruſſen de 1873 93½ Türken 14. 4% Um 
gariſche Goldrente 79%. Aegypter 74 ½ Platzdiscont 
2 T. Tendenz ermattend. — Havpannazucker Nr. 12 17%, 
Nübenrohzucker 15. Tendenz feſt. 

Petersburg, 15. Dez. Wechſel auf London 3 M. 
211. 2. Orientaul. 97% 3. Orientanl. 97%. 

viver pon! 14 Dezbr. Waumwolle (escelnßpberich.) 
Umſatz 15 000 Ballen, dadon für Speculanon und 
Erpoft 2000 Ballen. Feſt. Amerikaniſche w höher. 
Middl. amerilantihe Liefernng: Dezember 51532 Käufer: 
preis, Dezember⸗Jauuar 51 3 do., Jan.⸗Febr. 589/64 do., 
Febr⸗März 5½¼ do., März April 5%84 Verkäuferpreis, 
April⸗Mai 5/4 do., Mai⸗Juni 547/64 do., Juni⸗Juli 
7 tin Juli⸗Auguſt 591/64 do., . Auguft: September 

s d. do. 

Newhork, 14. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,81, Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,25%, 4 fund 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28%, New. ⸗ 
ork Ceutralb.⸗Actien 108%, Chicago North » Weftern- 

ctien 105”, Lake⸗Sbore⸗Actien 94%, Tentral⸗Pacific⸗ 
Actien 36%, Northern Pacific-Breterred » Actten 45%, 
Lonigville. u. Naſhoille⸗Actien 61%, Union⸗Paciſic⸗Actie⸗ 
56%, Chicago⸗Milw. u St. Paul⸗Act. 74%, Reading: 
a Bbiladelpbig⸗Actien 65% Wahaſh⸗Preferred Actien 
29%. Canada Pacific⸗Fiſen zahn ⸗Actien 61%, Illinois» 
Centralbabn⸗Actien 115%, Erie⸗Second⸗ Bonds 96%. 


Roh zucker 
Danzig, 15 Desbr. (Privatbericht von Otto Gerile 
Tendenz: feſt. Heutiger Werth für Baſis 880 R iſt 
23,10 23,15 4 incl. Sack der 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Danziger Mehlnotirungen 
: vom 15. Dezember. 
Weizenmehl 125 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 & 
Extra ſuperfine Nr. 000 14,00 4 — Guperfine Nr. & 
12,00 „ — Fine Nr. 1 10,00 4 — Fine Nr. 2 7.504 
— Meblabfall oder Schwarzmehl 4,60 4 
9 dr 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
10,80 — up 9,80 4 i 


erfine Nr. 0 — Mil 
Nr. 0 und 1 8,380 M i 


bei ung, 


Albert“, 


wobei 


A, 


— Schmiede⸗ 
bis 


Maurergeſelle 
Ammer, S. 


kobl 


ſalat 


— Fine Nr. 1 — { 


7,50 M 
A — Mehlabfall 


Heirathen: Schiffsgehilfe Franz Trzoſowski | Nr. 2 6,20 „ — Schrotmehl 6,50 
(alias Trzos) und Auguſte Roſalie Barſchke. — Königl.] oder Schwarzmehl 4,60 4 
Bauinſpector Ernſt Louis Habermann und Gophie Kleien Ye 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20 4 — Roggen: 
Magdalene Elfſabetb Eggert. — Schloſſergeſ Emil | Heie 3,80 AM — Graupenabfall 5,50 4 Boy 
Kaden Heitrich Oude Ede und 1 15 Schlicht. Fei 3 2 Kilo itte Serlgraupe 20,0 M— 1, 
udolt Heinr uſtav Linde un a Martha icht. eine m 1 — Mittel 13, — 
— Kunftgärtner Bernard Pyier und Gertrude Auguſte | 11,00 A 2 


Lemke. 
edwig 


Auction. 

Es ſoll von dem Wrak „Loreley“ 
zu Neufahrwaſſer in der Nähe des 
Dampfboot = Aulegeplatzes Senne 
abend, den 17 Dezember. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ca. 20 Laſt gute 
Schmiedekohlen, 20 Haufen trockenes 
Brennholz. altes Erlen, Ketten, eiſerne 
Pumpe. Segel, Tauwerk, Kupfer: 
geſchirr, Waſſerlieger, Tonnen ꝛc. 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleiche 
Baarzahlung verkauft werden. 
Hugo Harder & Paetſch. 


Londoner Phönix, 
Feuer⸗Aſſecuranz⸗ 
Societät, 


gegründet 1782. 
Anträge zur Verſicherung von Ge⸗ 
bäuden, obilien, Waaren, Maſchinen, 


abriken, Ernte und Vieh gegen Feuer⸗„ f 


litz⸗ und Exploſionsſchäden zu feſten 

illigen Prämien werden entgegen⸗ 

gem und ertheilt bereitwi igft 

uskunft (936 ) 
E. Rodenacker, 


brundegaſſe 12. 
Deutsche 


Feuer-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft 


za Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien und unter coulanten 
Bedingungen. Anträge werden sofort 
effectuirt durch den (9359 

General-Agenten 


Otto Paulsen 


in Danzig, Brodbänkengaase 48, 
Ecke der Pfaffengasse. 

Agenten werden hier und an allen 
Orten der Provinz angestellt. 


Commercial Anion, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
London, 
domicilirt in Berlin, in Hamburg, 


Schleswig⸗Holſtein und Bremen, feit | 


ca 25 Jahren thät'g, 
Grund⸗Capital 50 000 000 Mark, 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von 
Fenerverſicherungen aller Art bei 
dilligen feſten Prämien. (2268 


le 
General⸗Agentur: 


A. Gibsone qr, 
Danzig, Heil. Geiftgafle Nr. 83. 
Tüchtige Vertreter werden unter 

günftigen Bedingungen angeftellt 


"HH “ * 
Kilitair-Vorbild.- Anstalt 
Potsdam. 

Staatlich conceſſionirt. Vorbereitung 
3. Fähnrichs⸗, Primaner⸗ u. Frei⸗ 
willigen⸗Examen. Penſionat. Ein⸗ 
tritt jederzeit. Ploſpecte durch den 

irigenten 3146 


Oberlehrer Dleckmann. 


Wa e 


e eiten „ Weirengrüge 15 . 6. 
Meyer's 
Sonversations-Lexicon. 


4. Auflage bis Band 9 erſchienen. (3587 


Abonnement mit Ratenzahlungen. 
L. Saunler’s Buchhandlung in Danzig. 


»„Oſtdeutſche Preſſe“ 


8 („Bromberger Zeitung“) 
einzige große nationalliberale Zeitung des deutſchen Oftens 


erſcheint mit Ausnahme der Sonn und Feiertage in Bromberg täglich, 
„ mindeſtens 2 Bogen Groß Blacat: Format ſtatt. 1 

Im politiſchen Theil der „Oſtdentſchen Preſſe („Bromberger Zeitung“) 
werden die wichtigſten Fragen der inneren und auswärtigen Politik in ſach⸗ 
lich gehaltenen Veitartikeln kritiſch beſprochen, und in der „Politiſchen 
Tagesſchau“ wird über alle politiſchen Vorkommniſſe von Bedeutung auf das 
chnellſte, zum Theil nach Telegrammen, referirt. Ueber nicht politiſche Er⸗ 
eigniſſe von Bedeutung wird in den Rubriken „Bunte Chronik“, „Ver⸗ 
brechen und Unglücksfälle“, „Gerichtsſaal“ sc ꝛc. in ebenſo prompter Weiſe 
berichtet. Die „Oſtdeutſche Preſſe („Bromberger Zeitung“) enthält ferner 
faſt in jeder Nummer neue und intereſſante Notizen über Kunſt, Wiſſenſchaft 
und keitiſche Beſprechungen der neueſten Erſcheinungen der Literatur und 

iebt unter dem Rubrum „Landwirthſchaft“ practiſche Rathſchläge für Feld⸗, 
auswirthſchaft 2c 2c. 

„Der Handelstheil der „Oftdemſchen Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) 
enthält den Courszettel der Berliner Börſe und ſonſtiger Handelsplätze von 
Bedeutung, die telegraphiſch übermittelten Berliner, Danziger, Magdeburger 
95 0 Sahara deſſeiben Tages. — Marktberichte aus den wichtigſten 

en u ſ. w. 

., Mit dem 31. Dezember beginnt im Feuilleton der „Oftdentſchen Preſſe 
(„Bromberger Zeitung ) der Abdruck des höchſt ſpannenden Original⸗Romans 
„Schieksalswege“ von Botho von Preſſentin. 

Bisher iſt dieſer Roman noch nirgend veröffentlicht, und auch jetzt 
haben außer der „Oſtdentſchen Preſſe („Bromberger Zeitung“) uur noch 
einige größere Zeitungen das Recht des Abdruckes erworben 

eden Sonnabend erſcheint als Gratisbeilage zur „Oſtdeutſchen Preſſe“ 
(„Bromberger Zeitung“) ein 


Anterhaltungsblatt 


in einer Stärke von 8 Seiten Quart, das durch fein i i ifti 
ſchen Stoff dem Unter haltungsbedürfniß Rechnung a e 
Beſtellungen nehmen ſämmtliche kaiſerlichen Poſtanſtalten a 5 & pro 
Quartal für außerhalb entgegen. 
Inſerate zum Preiſe von 15 3 pro 6 geſpaltene BVetitzeile finden bei 


der noloriſch ſehr großen, ſtets bedeutend wachſenden Leſerzahl wirkſamſte 
Verbreitung 


Abonnements-Einladung, 

Vom 1. Januar 1888 ab erſcheint an Stelle des bisherigen 
„Kreisblatt für den Neuſtädter Kreis“ und des „Allgemeinen Ans 
zeiger für Neuſtadt und Putzig“ wöchentlich 2 Mal (Dienſtag und 
Freitag Abend) die 


9 * 2 5 
Neuſtädter Kreiszeitung 
(Amtliches Kreisblatt) 

Wochenblatt für Neuſtadt und Umgegend. 
Abonnements (vierteljährlich 1 K; mit Unterbaltungsblatt M 1,25 
einſchl. der Poſtgebühr) 8 alle Poſtanſtalten und Landbrief⸗ 

räger an. 

Das Blatt iſt Organ ſämmtlicher Stände, amtliches Publi⸗ 
kations⸗ Organ des Königl Landrathsamts, Königl Amtsgerichts, 
ſtädtiſcher und anderer Behörden, der Vereine u. ſ. w Des balb 
können wir es jedem Geſchäftstreibenden als wirkſames Juſertions⸗ 
Organ empfehlen. 


Wiederverkäufer werden 


Kr 


gegen 


Die Expedition der Neuſtädter Kreis⸗Zeitung. 
d. Brandenburg & Co. 


| 


D 


ham 
ts 
Hafen 2,30—2,80 , Schneehühner 0,90—1,10 4, Wild» 
enten 1,00—1,50 5 
oe 1.301,50 , Faſanen 2,50—3,75 4, Gänſe, 
ebend, fette 4,00 bis 5,50 , magere 2,00 — 3,50 &, 
Enten, fette 1,50 2,25 M, magere 0,85 —1,20 &, 
Puten 2,50—3,50 A, Hühner, alte 
9 junge 0,60 0,90 , Tauben Ar Paar 0,60— 
Fr 45-60 &, Schleie 60—70 , Barſe 36 —50 M, 
e 
50-80 , Aale, große 100—110 &, do. mittelgroße 
70-80 4, do. kleine 60—70 l, Karpfen, große 60—66.-&, 


120 &, Schollen, kleine 2—15 4, 8 


do. mittelgroße, 12—15 Centim., 3—5 &, do. kleine 
10—12 Cm. 1,50 — 2,00 , Oſtſeelachs (ger.) e 50 Kgr 
120—200 , Aale (ger.) große 100-110 &, Bücklinge 
Yr Wall 1— 1,50 A, Flundern (ger.) pommerſche 
Schock IIa. 0,70 4 — 8 
Butter (von ſüßer Sahne) 
und weſtyr Is 114116 , do. IIa. 105—110 A, 
ſteiner und Mecklenburger Ia. 
Bam und poſenſche Ia. 112—115 A, Landbutter 70 bis 


Käſe er 50 Kilogr. Importirter Emmenthaler 84—87 &, 
do. Edamer 72—75 , do. Neufchatel 10 St. 18—20 &, 
Cheſter Victocia 125 “, baixiſcher Emmenthaler 58— 
. Schweizer⸗Käſe, weſtpr. Ia. 


Limburger Alpent. i. Pergt. 40—42 &, Limburger 35—36 


. 
9 sur choix 


amm, weiße runde 2,00 &, 
o blaue — AM, ) 
6,00—6,50.K, Kohlrüben weiße 1,25—1,50 -%, do gelbe 1,25 
1,504, Mobrrüben lange We 50 Liter 1,25—1,50 K, 
Karotten 1504, T 
4.00 — 4.50 . Weißkohl 7 

4.506, 4, 

Blumenkohl, italieniſcher Ne 100 Kopf 25.—30 &, Kopf: 


apfel 
birnen 6— 10 , Tafelbirnen 10—16 4 


en. 
er Abſatz in erſter und zweiter Sorte friiher Hof- 


und Schmier 


1,00 —1,50 &, 
Geſegelt: 


Fiſche und Schalthiere. ur 50 Kgr.: 


36 bis 45 4, Aland 36—40 A, Zander Im 


Lachsforellen 


170 4. 


Krebſe, Schock 6-8 &, 


große vir 


Mogdeburg, Löwi a. 


Nr 
Eier und Käſe. Feinſte 
Ar 50 Kilogr. 117 4, 715 
Ol; 
114116 4, ſchleſiſche, 


utter, 


Eier e Schock ohne Rabatt 2 60 — 2,90 4 — 


ai 63-65 M, do. Da, 
, do. IIIa. 38—42 *, Edamer 65—68 M, 
{ das ift das edle 
Tilſiter Käſe, fett Ia. 65— 70 &, Backſtein⸗Käſe f 
IIa. 16—18 &, do. IHa. 12— 14 A 
10 Ia Ye 50 Kiloar. 150 4 
emüſe und Früchte. Speiſekartoffeln r 50 Kilo⸗ 
do. lange 1,75—2,00 4, 
1.902,00 AM, Zwiebeln 


do. Sodener 


do. Daber. 


eltow. Rübchen echte e 50 Liter 
Schock 3,50—4,00 , Roth: 
Wirfingkohl 4,00 — 5,00 A, 


franzöſiſcher 10-114 — Obft 


{ 50 Kgr: Koch⸗ 
div. © 


Der : 
orten 7—10 &, Tafeläpfel 12-16 , Koch⸗ 


Butter. 
amburg, 13. Dezbr. [Bericht von Ahlmann und 
Zu unveränderten Preiſen iſt andauernd 


ſängerin 


(Huſtenſtiller) 
g ER ed 
as „wenn mt eitig befürchtet wäre, 
e Erportaufträge dadurch eingeſchränkt werden 
Jetzt iſt für diefe Web eg gute Abſatz 


Die 


Wagen 


Fleiſchergaſſe No. 7, 


empfieblt Luxus Wagen 
unter Garantie, Geſchäfts⸗ 


S tontkmehnide Pferdebahnwagen, Krankenwagen. 


75 — 85 4 
friſchere 60—80 , amerikaniſche, andere ältere Butter 
30—40 A dr 50 Kilo. 


Neufahrwaſſer, 15. Dezember. 
8 9 90 
Kurir (SD.), v. Sidow, Aarhus, leer. 
Boline Marie, 
Holz. — Andrew Longmore, 4 
— Traveller, Simpſon, Dünkirchen, ir 
Ankommen: Bark „Anna Dorothea“. 


den übrigen redactionellen In 
UM. W. Rofemann, ſämmtlich in Danzig. 


ehrter Herr! Beſtätige mit Freuden, daß 
Mineral € 
Heiſerkeit außerordentlich wirkſam 
auf das wärmſte empfehlen ſowie 
davon machen werde tung 
Zampa, Mitglied des Stadt Theaters in Köln. In allen 
Apotheken ä 85 3. per Schachtel erhältlich. 


Wie beſeitigt man den Huſten ? 


Am beiten und raſcheſten durch Dr. N. Bock's Pectoral 
(Huſtenſtiller), das allſeitig als ein ganz vorzügliches 
Mittel anerkannt wird. So äußerte ſich die 
des Frankfurter Stadttheaters, die königl. Kammer 
Frau Marie Schröder aug : 
vielen Huſtenmitteln habe ich Dr. 
als ein ſehr gutes erkannt. Dr 
iſt ä Schachtel 


Paſtillon in den bekannten 
Schachtel muß den Namenszug Dr. 
Hauptdepot: Königsberg i. Pr., 


N - Fabrik 
0. F. Roell, Danzig, 


Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 
aller Art, fertigt, 
und Laſtwagen, 
Feuerwehrwagen, Straßenſpreugwagen, 


Wagentheile, Revaratınen feinſte Lackirungen. 


, amerikaniſche und canadiſche 


Schiffsliſte. 
Wind: S. 
Nexoe, Ballaſt.— 


Hanſen, Sunderland. 
Moir, Benzance, Getreide. 
Melaſſe. 


Karen, Rönne, 


Fremde. 


Hotel de Berlin. » Olberg 4. Brandenburg, Oberſtlieutenant. 

v. d. Lund a. Danzig. Offizier Gamprecht n. Gem. a. Neuſtadt Landrath. 

Frau v Tevenar a Johannesthal, Reimann a. 

qutsbefiger Schöttler n. Gem a. Lappin Fabri 

Kunſew Rittmeifter. v Walbaum a. Berlin Staatsanwalt Spierling a, 

Hechingen, Saigge a. Köln. Schumacher a. Elen ech 

Steinmeifter a. Dreiden, Löwentdal 4. Wien, Coſſel, Vogelſang, Hirſch⸗ 
feld Bärwald, Merkwald a. Berlin, Kaufleute. 


Re Ritter» 
befiger. Siemers aus 


Verantwortliche Nedacteure: für den politifchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Lllerariſche: 
Nödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marlue⸗T ell uus 


halt: N. ein, — für den Juſerateiuhelle 


Die „Heine Münze des Mescnlan“. fo nennt man 
ſchon in gelehrten Kreſſen die Sodener Mineral: Paftillen, 
weil auf jedem der niedlichen weißen Scheihchen, wie auf 
einer Medaille, das weltbekannte Wahrz ichen (Schutz⸗ 
marke) dieſes Hauptmitte 8 
Schleimhäute eingegraben iſt. 5 
brauc vieler ſolcher „kleiner Münzen“ eintauſchen kann, 
Gold der Geſundheit! Man leſe: Ge⸗ 


egen Reizzuſtände der 
as man durch den Ge⸗ 


\ mir die 
bei einer augenblicklichen 
waren, und ich ſelbe 
ſelbſt ſtets Gebrauch 
tung gez Pepi 


Paſtillen 


Mit aller Ach 


ſich die Primadonna 


Unter den 

R. Bocks Pectoral 
R. Bocks Pectoral 
1 4 enthaltend 60 Stück 
Apotheken erhältlich. Jede 
R. Bocks tragen. 
otheker H. Kahle. 


— 


Staats medaille. 


— Wtimar⸗Lolterie 


noch angeſtellt 


material- en gros- Geſchäft 


Danzig. 


Ziehung ter Serie vom 17.— 20. Dezember d. J. 


5000 Gewinne 1 W. » 150000 Mark 


Erfter Hauptgewinn 
i. W. v. 


50000 Mar 


1 Mark. Preis des ee 7 5 — Ban 
L ind in den allerorts durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 
Nee = en zu haben, ſowie zu beziehen durch de 


U n 
Vorſtand der Ständigen Ausſtellung 


(1565 


mwgonz walpeg 
nene Ape 


in Weimar. e 


Domke, gr. Krämerg, J. Koenenkamp, Langg. 15, 
Unger, Langen markt 47, G Uibide, I. Damm 12. 


Arac - Rum - Ananas - 
Burgunder - Vanille - Portwein - 


Punschsprope. 


Silberne Prels-Medallle: 

Amsterdam 1883. 
Bördeaux . 1882. 
Paris. . . 1867. 


Fortschritts-Medallle: 
Wien. . .1873, 
Preis-Medaille: 
London. . 1862. 
aris « 1866, Zu beziehen 
durch alle ersten 


Geschäfte der Branche hlerorts. 


jroSser all. 


für Offizierpferde geeignet, zu ver⸗ 


Inſertions preis 15 2, die kleine Korpus⸗Spaltzeile. Bei größeren in Lehrlin (3348 N 
Aufträgen bedeutenden Kabatt e i findet in 00 3 es Schreib⸗ | Schöner 


0 Stellung 
monatliche Remuneration. 


Rohleder n. Neteband. | Stadtgericht bei Collier. 


miethen am Sande 2 vis-a-vis dem 
(3484 


Officiell u. beachtenswerth! 
Eine officielle Karte der Nord: u. 
Weſt⸗Staaten Amerila's, in welcher 
alle nicht in Beſitz genommenen, jetzt 
für Beſiedelung noch offene Länder⸗ 
gebiete der Vereinigren Staaten veran⸗ 
ſchaulicht werden, ſowie ein illuſtrirtes 
Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer 
Ländereien u. wie dieſelben erworben 
werden können, enthaltend, wird frei 
an Jeden nefandt, welcher feinen Namen 
und Adreſſe einſendet (8603 
Diele Publikationen entbalten nur 
ſolche Auskünfte und Schilderungen, 
welche officiellen Quellen entnommen 
und daher durchaus zuverläſſig find. 
Man adreſſire C. 5 Warren. 
Gen.⸗Paſſ.⸗Ag., St Paul, Minn U.S. A. 


NMederländiſcher 
Chinawein! 
Bleiehsucht, Blutnangel, 


Fieber und Schwächezuſtände, 
Appetitloſigteit ꝛc. _ befeitigt | 
ſicher nach ärztlichen Zeugniſſen 
der mediciniſche Chinawein — 
mit und ohne Eiſen — von 
Apotheker Krgepelten & Holm. 
Ganze Flaſche R. 4, halbe 


1 2,50. 
Niederlage Danzig: in) 
liche Apotheke F. Fritsch, 


Heil Geiſtgaſſe 25. 
Detail⸗Verkauf nur in 


den 
(935 


Als Erſatz für die theuern, nur aus Aloe, 
Enzian und Waſſer beſtehenden, mehrfach 
verbotenen R. Brandt'ſchen Schweizerpillen, 
empfehle ich meine reellen 


fr. geg. fr., mit Gebrauchsanwelſung u. Atteſten. 
Paderborn. Hirſch⸗Apotheke, Fr. Fromm. 


Ich beabſichtige mein hierſelbſt 
belegenes Hotel erſten Ranges mit 
ſämmtlichem Zubehör unter den 
günſtiſtgen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme iſt ein 
Kapital von 15000 Mark er⸗ 
forderlich. 

Ww. Anna Alsleben, 


Rügenwalde. 


Goneuröberfahren. 


Das Corcursverfabren über das 
Vermb en des Kaufmanns Richard 
Carl Meyer von bier wird auf An⸗ 
nag des Gemeinſchuldners eingeſtellt, 


da derselbe die Zuſtimmung aller 
Concursgläubiger, welche Forderungen 
ang⸗ meldet haben beigebracht hat. 


Danzig den 14 Dezember 1837 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concursverfahren 
In dem Concurs verfahren über 
das Vermögen des Ritter zutsbeſitzers 
Feix London zu Waldau iſt zur Abs 
nahme der Schlußrechnung des Ber: 
walters, zur Erh bung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichn ß der bei der Vertheilung zu 
berüdfichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 

mögensſtücke der Schlußtermin auf 

den 6. Januar 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 

. Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 
empelburg, 2. Dezember 1887. 


Schulz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amts zerichts i. V (2619 


Concursverfahren 


Ia dem Concurtc verfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Aſcher 
Pinkus zu Leſſen iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erbebung von Einwendungen 
gegen das Schluß oerzeſchniß der bei 
der Vertheilung zu berüdfichtigendin 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbharen Vermögensſtücke der 

chlußtermin 

auf den 6. Januar 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, beitimmt. 

Die Schlußtechnung nebſt Belägen 
und des Schlußoerzeichniß find auf 
der Gerichtsſchreiberei LIT, niedergelegt 
und in den Geſchaftsſtunden täglich 
von 11 bis 1 Uhr Vormittags einzu 
ehen. 

Graudenz, den 8 Dezember 1887. 


a ron, 0 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts (3630 


Belnuntmachung,. 

Die das Handels und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter betreffenden Bekaant⸗ 
machungen des unterzeichneten Ge 
richts werden für das Geſchäftsjahr 
1885 durch den Reichsanzeiger, den 
öffentlichen Anzeiger zum Amtsblatt 
der Kö iglichen Regierung zu Danzig 
die „Danziger Zeitung“ und die 
Neue Weſtpreußiſche Zeitung hier⸗ 
ſelbſt, erlaſſen wer den. 


Herr Amtsrichter von Bulinsti] 


wird die betreffenden Geſchäfte unter 

Mitwirkung des Herrn Gerichts⸗ 

ſecretans Gregorkiewiez bearbeiten. 
Pr. Stargard, d 12. Dezbr. 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


5 % mit 1109, vüde| 


zahlbare Grund⸗ 
ſchuldbrieſe d. Zucker⸗ 
fabrik Neuteich. 


Die am 2 Januar 1888 fälligen 
Zins heine werd n vom 20 Dezember ab 
in Neuteich bei der Ha dlung d. Ruhm 
und Schneidemühl, 5 
in Neuteich im Fabril⸗Comtoir, 
in Danzig bei der Danziger Privat. 

Aciien⸗Bank eingeröft (3159 


Zuckerfabrik Neuteich. 


Soeben erſchien: a 5 
Die Weihnachtsfeier in der 
Volksſchule. 


Eine Sammlung von Deklamationen, 
Weihnach sgedichten, Feßchorälen und 
vielen mit zwei⸗ oder dreiſtimmigem 
Notenſatz verſehenen Weihnachts⸗ 
liedern. Lehrern und Schülern dar⸗ 
geboten von Otto Büchler. 5%. broſch. 
ohne Notenbeigabe 0,20 K., mu 
Notenbeigabe 0.30. K 


Jugendschriften, 
Prachtwerke, 
Classlker, 
Kupferstiche, 
Photographen 


in reichlicher Auswahl vorrätbig in 


1 75 9 
F. A. Webers 
Buchhandlung i 
Ar ſichtsſendungen neben gratis zu 
Dienſien. j 
Cataloge gratis, nach auswärts 
race. 45 


Hermann Lau, 
Woh webergaſſe 21. 
Muſikalien⸗Handlung und 
Muſikalien⸗veih⸗Anſtalt. 


Abonnements für Hieſige und 
Auswärtige z. d günſt Beding 


Novitäten ſofort nach 
Erſcheinen. 


Naturbeerweine. 


„Die nach mediciniſchen Autoritäten 
mit zu den der Geſundbeit am zuträg⸗ 
lichſten Getränken gehören und von 
dieſen empfohlen werden halte auf 
Lager nachſtebende Sortiments vor: 
Munde Frühſtücks⸗ und Tiſchweine: 

1 


ßer Johannisbeer a Fl A. 1.—, 
herber dito a Fl A. 1.—, 
ſüßer Heidelbeer a Fl & 1,95 
herber 5 a Fl. A. 1,25 
ſüßer Preißelbeer a Fl &. 1.25 


u. empfehle dieſelben zum beborſtehenden 
Feſte augelegentlichſt 3140 


( 
E. F. Sontowskl. 
Hausthor 5. 


We Hypotheken » Kapitalien in 
jeder Summe, a 4 zu hab. durch 


FETT — 
Am 11. d. Mts. Morgens wurde der Gutsbeſitzer 7 


iSerr Anton Plehn auf Lubochin 


on feiner irdiihen Laufbahn abberufen. 5 
Die Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Bewohner 4 
des pla ten Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen verliert in DM £ 
ibm ein lar gjähriges hochverdientes Mitglied ihrer Direction. Diele BA} Fr 
5 betrauert in ihm einen treuen Mitarbeiter und liebenswürdigen 
Collegen von hervorragenden Gaben des Herzens und Geiſtes. 

Ehre ſeinem Andenken. 
Marienwerder, den 14. Dezember 1887. 


HKocke und Mäntel aus einfachen und 
= Donblestoffen für Damen und Herren, 
sowie für Kutscher. Gummi-Mützen, 

Gummi-Damenhüte 


empfi hlt (2895 
0 


e ee, 
e .. 1 


Gr. Wollwebergasse 2. 


4 feite Schweine, 12 Ferkel, 
engl gr Race, 1 ſprungfähiger | 
Bulle, echt Holländer, 
verkä flich Beſtellung auf 
Kälber, echt Holländer, bei 


HEN 


An- und Verkauf von Effecten, 
Versicherung 


Di t⸗Directio * . ] Kluge Parſchau 
der ee Beger ge 3 Loosen und anderen Werthp apleren, „52 
v. erle-. (00 Koftenfreie Conpons⸗Einläſung, Das Grundſtück 


Ohra 181 


(bei Danzig mit großem 
Reſtaurationsgarten und Saal, 


„Vila Colon na“ 


oder „Zur alten Pappel“ iſt zu ver⸗ 
ar oder zu verpachten. 
ähere Auskunft ertheilen (3388 


Aufbewahrung und Verwaltung von 
Werthnapieren und Documenten. 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von Werth 
papieren betreffenden Operationen und gewähren. unſeren Auftrags 
gebern die günſtigſten Bedingungen. 


Aunahme von Depoſiten. 


Für Baareinlagen vergüten wir e 
n 


Soirée. |; 
Se — a 15 Kan wird * Primanern des 
. Petri eu i 
Klein⸗Kinder⸗ Bewabranſtalten . 3 un PROF N 
eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung 
in der Aula der Schule veranftaltet werden. 
Billets à 75 5 find in der Buchhandlung des Herrn Scheinert, 


in d fallen; N) : 2) wenn rückzahlbar ohne Kündigung * * Rich. Dühren & Co. 
13 neh ee von Eiſenhauer (Langgaſſe), ſowie er b) nn rückzahlbar auf mindeſtens einmonatliche 5 in Danzig, Poggenfpubl 77 
A . Di A ee ee ER ank mit 

Dr. Ohlert, Direktor. ohne Berechnung don Proviſion und Speſen. wee zwei 

2 Bo BISCHEN ERBE antike Eckſchränke mit geſchnitzten 


von Roggenbucke Barck & Co, 
gent en een in Nunn, 


42, Langenmarkt 42. 


Sproſſen ſehr billig zu verkaufen 
2585) Altſtädt Graben 54 bei J. Liß. 
gut erhalten, billig 
Pianino, zu verlaufen Tobias⸗ 
aſſ- 2 1 Frerpe links. (3153 


Eine gut erhaltene 


Doppel-Kaleſche 


19 000 n. 36 090 Tylr a 4 % zur 
1. Stelle au b Comt Ol Geiſtg 112. 


250000 Thaler 


zu 4 und 414% find hypothekariſch aus 
einer Für ſtlich n Schaf alle auszuleihen. 
Anträge nebſt naheren Angaben unter 
3556 durch die Exp der „Danziger 
Zeitung“! in Danzig erbeten. 

Auf eine Faſtwirthſchaft mit ca. 
70 Morgen Acker und Wieſen werden 
zur erſten Stelle 


00 Mk. 


geſucht. Wo? ſagt die Expedition d. 
Zeitung. (3607) 


Sog, Sreben, E 
5 Selene, Scene 


mar 
stets in grössteräuswahl f. alle Branchen 
bringt der wöchentl. Zmal erscheinende 
Deutsche Gantral-Stellen-Anzeiger in 
Esslingen. Probe-Nr grat. Aut - 


unhme off. Ste len jeder Art kostenfrei. 
. ALLE NP SL AD 


Eine Gonnernante, 


moſaiſch, wird geſucht. 
Sch. Ryttenberg, Kowno. 
ine vorzügl Kin der war term für kl. 

E ginder empfebtt I. Herdegen 

Mamſells für kalte 
I_Gardegen. 


Weihnachts⸗Einkäufen 


5 „empfiehlt = — 
ſein reichhaltig aſſortirtes Waarenlag er.. 
Carl Schnarcke, Zu 
Brodbänkengaſſe 47. «il 


Weihnachts⸗Geſchenken 
empfehle ich febr viele Neuheiten: KR 
# Luxuspaplere sowie Billets de correspondence, 

Photographie- u. Poesie-Albums, 
Schreib-, Noten- u. Zeichnen-Mappen, 
Tresors-, Brief- u. Cigarren-Taschen, 
Visitenkarteg-Taschen, Notizbücher u. Portemonnaie, 
Tornister mit Seehundstell u, Plüsch, 


Schullasehen für Mädchen mit und ohne Verschluss, 
Reisszeuge, Tusch- u. Federkasten, 
Bilderbücher u. Jugendwerke 


ſowie eine große Auswahl von nützuchen Gegenſtänden für 


die Schuljugend. 
Sämmtliche Artikel werden während der Weihnachtszeit auch im 
Einzel⸗Verkauf zu den billigſten Engros⸗Preiſen abgegeben. 


2 Die 
N Aunsistein-Fabrik , 
oon E. R. Arüger, 
0 — 18 ie 0 
mpfiehlt Treppenſtufen, 
Röhren zu Waſſerlei⸗ a 
tungen in allen Dimen⸗ Won 
here e 
erde: und Kuhkrippen. 
Schweine⸗Tröge, ſowie 
Vaſen u. Garten⸗Figuren 


ne 

\ * E 

n 
. 


Nicht vorvandene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 


Hurrah Soldaten! 
Für Knaben, 
für active Soldaten, 
für ehmalige Soldaten | 
iſt das fchönfte Feſt⸗Geſchenk: 
Das Militär⸗Album | 


Eine große Partie aus dem vorigen Jahre zurückgeſetzter 


uxus-Artikel 


- 


chlige l 
356 treue Darſtellungen aller Regimenter, in feinſter welche ſich zu Weihgachts Geschenken beſongers eiguen, werden Land, fomıe Haus tnechte mit guten 


\ N 
farbiger Ausführung. unter der Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes EINE n 5 285 
Seit October d. J. ſind 25 000 Exemplare verkauft. verkauft. (8158 Geibel, Langgarten 83. 


mpf and: u Hotelwir binn, tücht. 

Köchinn., Stuben⸗, Haus: u Kin⸗ 
dermädchen, Kinderfr. Ammen, Stütz. 
d. Hausfr., Laden⸗ u. Büffetmädchen. 
Kulſcher, Gärtner, Hausd, Knechte. 
F. Zebrowski, Heilige Geiſtgaſſe 33. 

uche per ſofort einen Buchhalter 
S für eine Schneidemühle, d Kennt⸗ 
niſſe vom Holzgeſchäft bat. (3614 


F. Götting, Jopengaſſe 5. 


Ein anſt j. Mann, der eine landm). 
Winterſch. bei. u 2 J in e. größ. 
Wirthſch thätig gew. (worüber Zeugn.) 
wünſcht Stelle als Hofverwalter oder 
Wrrihſchafter. Gef Off u F Z. 217 an 
d Exp. d. „Geſelligen“ in Graudenz erb. 
ein möbl. Zimmer und SKabınet, 
a ſind — Wollweber⸗ 
aſſe Nr. 29 zu vermiethen. 
5 Näheres daſelbſt 3 Tr 2593 


Ein 
Fpeicher⸗Autexraum 


am Waſſer und an der Eiſenhabn bes 
legen, mit kleinem beisbaren Comtoir 
iſt per 0 April 1888 anderweitig zu 
vermiethen. 

Näheres Brodbänkengaſſe 28 im 
Comtoir. (3151 


4 Wir verſenden das Militär⸗Album in elegantem Einband 
gegen Einſendung von Mk. 3,60 überallhin franco. 


mig H. Toussaint & Co., 


Berlin NW., Unter den Linden 44. (3621 


J. H. Jacobsohn, 


Papler-en gros- Handlung. 


Zum bevorſehenden Weihnachtsfele 


empfehle ich mein aufs beſte aſſortirtes 


Colonial⸗ und Delikateß⸗Waaren⸗ 
Lager, 


ſowie ſämmtliche Artikel für den 8 den billigſten Preifen. 
Ganz beſonders empfehle ich täglich friſche Sendungen 


in Königsb. Rand⸗Marzipan u. Theeconfect, Pfefferkuchen ꝛc. 
von Guſtav Weeſe und Herm. Thomas, Thorn. 


Carl Köhn, 


Vorſtädt Graben 45. Ecke Melzergaſſe. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfehle in hochfeinen und feinen Qualitäten und großer Auswahl 


Aerztliche u. thlerärztlich landwirthschaftl. 
Bestecke und Geräthschaften, 


RE 


* 


1 


Eisfiker: Bibliothek | Rehrücken und 
in dated 3 Keulen 
große geſpickte Haſen, 


reise 
Goethe's ausgew. Werke, 4Bde, 

per Stück 3,25 Mark 
empfiehlt (3665 


Schiller's Werke, 
Magnus Bradike, 


Leſſing's ausgew. Werke, (8143 
Lenau's Werke, 
Kleiſt's Werke, 
Heine's Werke, 
Hauff's Werke, 
Koerner's Werke, 


Shakespeare's Werke, 3 Bde. 


zu nur 


30 Mark 1 — * Taschenmesser, Nagelscheeren, N ’ 
85 . A. Schuricht & Ce ö Damenscheeren, Knopflochscheeren, Ei B Faoerraum, m. am Sale 
U 0 U a 9 hl l ] „ 2. Stickscheeren, Aerztl. Scheeren. . Ein Laden mit Zimmer in der 
. U. mann 8 II Dal ug, 7e) schrigüher der tur cha KT Langgaſſe oder umliegenden 


Straßen wird nach Neujahr zu miethen 
geſucht, auch würde ein kleines beſteh. 
Geſchäft gekauft werden. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 3135 in der 
Exped d Zig erbeten. 
Strandgaſſe Nr. 7, 
Weidengaſſe Nr. 4 b. und 
Große Allee f 
ſind Wohnungen von 3, 4 u. 8 Zim⸗ 
mern zu April zu vermiethen. 
Zu erfragen Weidengaſſe Nr. 4 a. 
im Keller und Große Allee. (9819 


Rzekonski. 


BEREN Te Enke une. ver Dee RN 
ie elegant möblirte Garçon⸗wog⸗ 
D nung 3 Zimmer) Heil. Geiſtgaſſe 


Victor Lietzau, 
Danzig, Langgaſſe 44. 


Unzerreißbar! Unzerreißbar! 
Glacee⸗Handſchuhe vo 
Wildkatze, 10 
in ſchwarz und farbig 
Victoria⸗Glacee⸗Handſchuhe a 
dbocheleganter Promenaden⸗ 
uh 2,50 K. Kar 


(3146 


Dr. Scheibler’s 


Mundwasser 


anzig, 
Langermarkt Nr. 10. (2313 


ge 
— edai A 

7 Ns 

* nach Vorschrift dos Geh. Sıni- 


tätsraths Prot. Dr. Burow, verhütet das Sto«ken 
der Zähne, verhindert dauernd den Zuhn- 
schmerz, erhült das Zahnfleisch gesund und 
entfernt sofort jeden üblen Geruch aus dem 
Mundo. 

Preis: ½ Fl. A. 1.—, ½ Fl. 4 0,50. 
Allein bereitet von 70 


V. Neudorff & Co., Königsberg / Pr., 
Anstalt Künstl. Bade - Surrogate. 


Jode Flasche von Dr. Scheibler's Mund- 


I Po 


Julius Kaufmann, Haudſchuhfabrikaut, 
erlaubt ſich fein wobl . ein: 


Glacee- und Wildleder-Handschuhen 


nur eigener Fabrikation in beſten Qualitäten, ſowie Hoſenträger und | 
Cravattes bei foliden Preiſen beſtens zu empſeblen (2924 
Ganz beſonders aufmerkſam mache ich auf meine schwarzem 


| chuhhe cc 
vom einfachen bis bochfeinſten. 


Tele Holz meh: 


rast s mi serer Firma W. Neu- 7 41 v 8 7 Pi 4 
o bei Anwendung meiner Glacse-Handschuhe, für die ich die größtmöglichſte Haltbarkeit Nr. 129 iſt zu vermietuen. Näheres 
gohen sein, Dasselbe gilt von Pr. Scheibler's Kohlenanzünder zum lin der Danziger Meierei (465 


Aachener Bädern. 
Niederlagen in Danzig bei den | 
Herren Albert Neum nn, Gebr. 
Pnetzold, Richd. Lenz, H-ım Len- 
denberg, Apoth, R. Scheiler, Apoth. 
Herm. Lietzeu, Apoth. Carl Seydel, 


garantire. 


7 


> RE) Anzünden jedes Brenn: 
W W in A 
rungsanlage B quemfie 

ale Ven brauchs. Contrelle. 
A Wunſchfr Haus Wiedervk bob Rab. 
Dit deutſche Kohlen⸗Anzünder⸗Fabrit 


Conserven 


in Blechdoſen und Gläſern mit Garantie der Güte und Haltbarkeit liefert 


Forderungen an die Offizier⸗ 
meſſe S. M. © „Freya“ reſp. 
an den Koch Schultz derſelben 
ſind umgehend anzumelden. 


* 
N 
INN 


A Heintze's Apotheke, Apoth. G L F Krüger, Danzıq, Ol. Ge tg. 73. 5 Kgr.⸗Doſe Prima Stangenſpargel (ca. 5 Stangen) K. 1,80, 5 387 
Hildebrand, Apoth. O. Michelsen, J f Ikerei 10 1: I Pan „ Sie den erg u 1,0 Kiel, den 10. Dezemb 1887. 
ne 5 See ao a0 ___Der Neſſevorſtand. 
scher, F. Domks, Gr. Krämergasse 6 2 offerirt f 11 2 Prima Brechfpargel 3 91710 
2 A „ feinſte junge Erbſen M. 1,25, dam böser, Danzig. 
== ——— | I-Wiagerfäle a „ feine junge Ertler en 0,90 Maſchinenlager. 
Wildbandig: Noth, Dam-, Schwarz, 9 171 „ Suvpvpenerpſen A. 0,55 : i 


Feldeiſenbahnen, Locomobdilen. Dreihe 
maſchinen, ſowie jede Maſchin: fie 
Landwirthſchaft und Indnürt⸗ 
Kataloge, Koftenauſchläg⸗ gratis. 
Druck u. Verlag 8. R. W. Fafem un 
i Dante 


bis auf Weiteres per Centner 13 N. 


Rebwild, Saranen. Waldſchnepf, Haſcl., incl Kſte ab Station 0 gegen Schnitt⸗, Brech⸗ Perl⸗, Wachsbohnen A. 0,55. 
136 


17 
71 
Preis Coukante ſtehen auf Wunſch gratis zu Dienſten 


Max Koch, 


eee Sächſiſcher Hoflieferant, 
onſerven⸗ Fabrik. 
Braunschweig. 


Binkbübner, Poulard i Puten, ſteir J Nachn 
Cavaun „Hühner, Küken, Gänſe, Enten, Natron 
Taub, daſen (auch geſp) Nöpergaſſe l. N ſichtene u 
Ein Damen Fahrpelz zu verkaufen Balkenabſchnitte 


Heil. Geiſtgaſſe 64, III. 311 billig zu kaufen Steindamm 18. ö 


(2833 


5 75 
A 
Ua, 


